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Ich rühme mir
Mein Dörfchen hier !
Denn schön're Auen ,
Als ringsumher
Die Blicke schauen .
Blüh

'n nirgends mehr .
(Bürger .)

lErntedank
• Der deutsche Bauer ist stolz auf seinen Hof , stolz auf• fein Feld und stolz auf die harte Arbeit , durch die er dem
» Boden Frucht um Frucht , Ernte auf Ernte entreißt . Im
! Auf und Ab der Geschichte hat es immer wieder Zeiten
. gegeben , in denen man das Wirken des Landmannes miß -
j achtete , aber diese Mißachtung hat sich stets gerächt und
tzkonnte nur in Zeiten staatlichen Zerfalls gedeihen . Ein
raufblühender Staat aber war sich ständig bewußt , daß alle
. Volkskraft im Bauernstände wurzelt .
! Kein Zufall ist es . daß das Jahr 1933 uns mit dem
^Erntedankfest den Tag des deutschen Bauern brachte .

J . Zahllos sind, o Erd '
, und edel deine Geschenke !

tz Deinen Kindern geben sie Kraft und Nahrung und Freude !
. Lächelnd blüht die Verheißung des jungen Jahres am Zweige .
| Und der finkende Ast erfüllt sie mit schwellenden Früchten .

! So jubelt der Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stol -
tberg in einer Hymne an die Erde , und wo man in der
»Dichtung auch suchen mag . überall kehrt der gleiche Jubel
kwieder . den das wundersame Geheimnis zwischen Saat und
; Ernte auslöst . Der Ackerbar «ft uralt , und die indogerma -
1 nifche Sprachwissenschaft ha « schon bei dem arischen Ur-
» oolk die Kenntnis des Ackerbaues festgestellt , so sind auch
; die sich von ihm loslösenden germanischen Volksstämme
• feine reinen Jägervölker mehr gewesen . Solange es aber
»einen Ackerbau gibt , gibt es auch einen Erntedank . der in
«tausend liebgewonnenen Gebräuchen seinen
«Ausdruck findet . So feiert der Land -
; mann sein Erntedankfest als

In diesem Jahre
dankfest ein Fest des
Volkes werden . Wir alle
treten und für die reiche
allen das tägliche Brot gibt .
, Tag des deutschen Bauern * <
bundenheit mit dem deutschen i
tum bekunden , und wir opfern -
Tage zur Winterhilfe als Zeugnis, !
von der Ernte ausgeschlossen ;
daß sie auch den Aermsten ihren >
spenden soll . Das neue Deutsch - !

. land verbindet sein Fest zugleich !
mit einem Opfer und gibt ihm !
so einen tiefen Sinn . Die
Menschen werden erzogen , bei j
allem Tun an das Volksganze

!
,u denken und den Gemein - j
chaftssinn zu pflegen , und so ?
oll auch das Erntefest ein Fest ,

der Volksgemeinschaft sein . Wir
sollen bei aller Freude , bei i
Erntespiel und -tanz niemals !
die tieferen Beziehungen oer - )
gesien . die uns mit dem i
Bauerntum und seiner Arbeit ?
verknüpfen , aber auch der Bau - s
er soll erkennen , daß er für !
sein Volk eine oerantwortungs - t
volle Aufgabe zu erfüllen hat . ;
eine Aufgabe , die die Grund - ;
lagen des völkischen Seins be¬
rührt . Der Landmann wußte
seil Vorzeiten , daß der Segen
der Ernte nicht nur von seiner
Hände Fleiß abhing sondern
von der Kraft des Bodens

und der Güte des Him¬

er» Fest weltlicher
Freude und gläubigen
Dankes voller Fröm¬
migkeit zugleich . Vom
letzten Fuder , vom Ern¬
tekranz , vom Erntetanz
und -spiel knüpfen sich
die Fäden des asten
Brauches eng zusam¬
men mit dem kirchlichen
Erntefest . Die Ernte¬
leute stimmten auf der
letzten Fuhre , sobald sie
ins Dorf kommen , einen
geistlichen Lobgesang an ,
und die Kinder zogen
mit brennenden Kerzen
und dem Erntekranz um
die Kirche , um ihn dann
auf den Altar zu setzen,
und das geistliche offi¬
zielle Dankfest schloß
sich unmittelbar an die
Ernte an . Erst später
wurde das kirchliche
Erntedankfest auf einen
bestimmten Sonntag
verlegt .

Fest - er
Volksgemeinschaft

wird das Ernte¬
ganzen deutschen
werden vor Gott
Ernte danken , die

Wir werden am
unsere Ber -

Bauern -
an diesem

daß keiner
sein darf .

Segen

mels , der Regen und Sonnenschein spendete . Sollte der .
Fleiß des Bauern Bestand haben für alle Zeiten , so er - J
forderte dies ein starkes Geschlecht . Das war bedingt von tzden Geheimnissen des Blutes , der Raffe ! Der Umgang mit Jdem Boden , der dem wüsten Urland abgerungenen Acker- .
schölle, ließ eine heiße Liebe zur Heimat entstehen , und der •
seßhafte Bauer mußte wehrhaft bleiben , wenn er seinen j
Besitz wahren wollte . Die Abhängigkeit von den Witte - :
rungsvorgängen . die Gefahren sommerlicher Dürre oder r
verheerender Gewitterstürme erinnerten ihn immer wieder tz
an das Walten einer höheren Macht , und der Bauer blieb »
als Heide wie als Christ stark . im Glauben . Raffebewußt - «
fein , Heimatliebe und Glaubensstärke sind aber die Ur - j
quellen aller völkischen Kraft . tz

Bauernbefreiung - nationale Erhebung ;
Die Menschen , die mit dem aufblühenden Bürgertum tzin die Städte zogen , wurden allmählich dem Bauern ent - 1

fremdet , und diese Entfremdung führte in der Neuzeit mit :
ihren Großstädten und dem Emporblühen der Industrie i
zu einer Spaltung des Volkes in Bauern und Städter , eine j
Spaltung , die verhängnisvoller als alle anderen werden »
mußte . Indes der 1Bauer mit zäher Kraft an den alten j
Gebräuchen festhielt , wurde die städtische Kultur besonders tz
unter dem Einfluß volksfremder Elemente wurzellos . Der !
Asphalt zerstörte die Heimatliebe , der Glauben schwand und j
schließlich kannte der Städter keinen Erntedank mehr , denn ;seine Empfindungen waren losgelöst von den Geheimnissen tz
zwischen Saat und Ernte . Er sah keinen Sämann mehr Jüber den Acker schreiten , hörte kein Korn mehr rauschen , r
und der Takt der Dreschflegel oder das tiefe Brummen der j
Dreschmaschine war ihm unbekannt . Wo sollte für ihn der tz
rechte Erntedank Herkommen ? Verdarb des deutschen *
Bauern Korn , in Argentinien gab es Weizen genug , man !
mußte nur international denken lernen , so wie es die fal - tz
schen Propheten lehrten . Wollten wir selbst nicht unterge - j
hen , dann mußte eine Wandlung der Gesinnung kommen , t
Und jede große nationale Erhebung hat mit einer Bauern - ;
befreiung angefangen . tz

Der Große Kurfürst sagte : „Aus meinem kräftigen tz
Bauernstände erwächst ein kräftiges Heer .* Friedrich der JGroße führte den ersten Schlag gegen die Leibeigenschaft . :
und die Reformen Steins bauten das Werk weiter aus . I
Die letzte große Bauernbefreiung aber bringt Hitler . Da - jrum wurde der «

. ■■■

All des bMAm Bauern i
geschaffen . Wie auf dem Tempelhofer Felde dem verach » jteten Proletarier seine Ehre als deutscher Arbeiter am 1 . »
Mai wiedergegeben wurde , so steht jetzt der Bauer auf und *
legt Zeugnis ab für die Kraft und Größe seines Standes . »
und wir alle sollen und müssen erkennen , daß nur durch !
ein starkes Bauerntum unser eigener Bestand als Volk .
und Nation gewährleistet wird . Erntedankfest und Tag ♦
des deutschen Bauern — welch wunderbarer Zusammen - tz
klang . Verschüttete Quellen werden aufaetan und durch- :
bluten unser Volk — das schöpferische Wunder zwischen .
Saat und Ernte wird allen offenbar . Wir sind ein Volk , t
das wieder die Geheimnisse des Blutes und des Bodens . »der Geschichte und der Sprache enträtselt , die so zum Ge - ;
hurtskeime einer neuen großen Zukunft werden . Wir bre- r
chen heute zum Erntedankfest deutsches Brot aus deutschem »
Korn und reichen dem Bauern die Hand . An seinen alten «
Bräuchen und an seinem Glauben , wollen wir uns zurück- »

finden zu den Quellen deutscher Kultur und mit Max von j
Schenkendors soll es erklingen : tz

„Vom Bauernstand , von unten aus . !
Soll sich das neue Leben tz
In Adels Schloß und Bürgers Haus . jEin frischer Quell , erheben . '
Der Arm . der harte Erde gräbt tz
Und Stiere weiß zu zwingen , ?
Kann wohl , von Heldengeist belebt , 5
Mit jedem Feinde ringen . tzDu frommer , freier Bauernstand . «
Du liebster mir von allen ! J
Dein Erbteil ist im deutschen Land tzGar lieblich dir gefallen / »

‘
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Bedeutung des Deutschen Juristentages
Reichsjustizkommisiar Sr. Frank vor der Presse

Leipzig , 30. Sept . Eine Pressekonferenz bildete gestern
den Auftakt zur vierten Reichstagung öes Bundes national¬
sozialistischer deutscher Juristen in Leipzig , dem ersten Ju¬
ristentag. Nach einer Begrüßung durch den Beauftragten
des Deutschen Juristenbundes , Tr . D r e s l e r . ergriff der
Führer der Deutschen Rechtssront. Reichsjustizkommissar und
bayerischer Jnstizminister Dr . Frank das Wort und führte
aus : Es seien zweierlei leitende Gesichtspunkte für diese
Tagung ausgestellt .

1 . Der Juristenbund habe in dem Bund nationalsozialisti¬
scher deutscher Juristen seine parteiamtliche, aber auch seine
reichsamtliche Standesorganisation ausgebaut . Dieser Aus¬
bau habe dazu geführt, datz ähnliche juristische Stanöesorga -
nisationen aller Art im nationalsozialistischendeutschen Ju -
ristenbunö zusammengeschlossen seien , woraus sich ergebe ,
„das deutsche und nationalsozialistische Juristentum sind
identisch". Der nationalsozialistische deutsche Juristenbund
sei auf dem Wege, die größte Juristenvereinigung der Welt
zu werden.

2. Der zweite Gesichtspunkt sei die Bedeutung , die vom
deutschen Juristentag ausstrahle , nämlich : „das feierliche Be¬
kenntnis öes deutschen Volkes zur Regierung unseres Füh¬
rers Hitler und zum Rechtsstaat, d. h. der Nationalsozialis¬
mus ist sich der vollen Macht bewußt, die er über das deutsche
Volk auszuüben die geschichtliche Ehre hat, aber wir wissen
auch und gerade unser Führer wird es ja durch seine Teil¬
nahme am Juristentag selbst noch unterstreichen, daß die
Macht nur dann historisch ein dauernd taugliches Instrument

ist, wenn sie sich verankern kann in der Ueberzeugung des
Volkes , daß die Auswirkung der Macht identisch ist mit der
Rechtsüberzeugung u. dem gerechte« Empfinden des Volkes.
Die Macht hat ihre Stärke davon, datz sie sich vor dem Recht
nicht z« scheuen hat.

Dr . Frank fuhr dann weiter fort : Vom Dentschen Jn -
risteutag müffe in die Welt ein Appell des deutsche« Volkes
au das Recht ansgehen. Was für die innere Macht gelte ,
das gelte auch für die äußere Macht . Nur jene Macht könne
in der Geschichte endgültig bestehen , die mit dem gerechten
Empfinden des Volkes in Uebereinstimmung gebracht werden
könne . Darum erhalte die feierliche Kundgebung zu diesem
Rechtsgeöanken auch ihre internationale Bedeutung.

„Wir glauben an das Recht des deutschen Volkes» mir
verkünden dieses Recht aller Welt und wir hoffen » daß
das Gerechtigkeitsgefühlin der Welt so groß sein wird,
daß man ans die Dauer nicht einem starken groben Volk
Unrecht antun könne. Wir find entschlofie«, für dieses
unser Recht der Welt gegenüber einzntreten . Wir
wollen den Frieden durch das Recht. Wir « ollen de»

Frieden der Welt» gestchert im Recht."
Der Minister wies dann darauf hin, daß bas Jntereffe des

Auslandes sich darin bekunde , daß eine Reihe von Ver¬
tretern ausländischer juristischer Fachschaften. wie der eng¬
lischen Anwaltsvereinigung , Vertreter aus Italien , Ungarn .
Polen , der Schweiz . Bulgarien . Norwegen. Dänemark , Finn¬
land, Schweden und vor allem Danzig und Oesterreich zum
Juristentag erscheinen.

Zunehmende Skreikwelle in Amerika
Ernste Besorgnisse in Regierungskreise»

Washington» 30. Sept . In Washingtoner amtlichen Krei¬
sen ist man angesichts der im ganzen Lande zunehmenden
Streikwelle ernstlich besorgt » insbesondere wegen der Durch¬
führung des nationalen Wiederausbauprogramms sNRA.s .
Etwa 100000 Arbeiter streiken im Staate Pennsylvania im
Braunkohlenrevier sowie in der Pittsburger Stahlindustrie .
Tie Zahl der Streikenden in der Neuyorker Konfektions- u.
in der Setdenindustrie sowie der Maler und Dekorateure
beträgt rund 75 000. In Detrott haben 15 000 Arbeiter der
Auto- und Maschineninöustriedie Arbeit niedergelegt. Aehn -
liche Meldungen liegen auch aus dem übrigen Lande vor.

Man befürchtet , baß der Streik in den Schlüsselindustrien
Kohle und Eisen sich über das ganze weite Gebiet der Ver¬
einigten Staaten ausdehnt . Zwischen de« Streikenden , der
Polizei und Streikbrechern ist es in Pittsburg und Penn -
sylvanien zu zahlreichen Zusammenstößen gekommen .

Sauermein beschimpft Schlageker
Paris , 30. Sept . Der Sonderberichterstatter des «Paris

Soir ". Sauerwein , befaßt sich in seinem heutigen Artikel
über das nationalsozialistische Deutschland mit der national¬
sozialistischen Jugendbeweguna und erklärt in diesem Zu¬
sammenhang. daß zu dem Kapitel Jugenderziehung auch eine
eifrige Haßpropaganda gegen das Ausland und insbesondere
gegen Frankreich gezählt werben müsse. Der schlagendste
Beweis dafür sei die Verehrung Leo Schlageters . den Sauer¬
wein „Eisenbabnsaboteur" nennt.

. . . . Er schildert einen Besuch im Schlageter-Museum in
der Wilhelmstraße, das Tausenden von jungen Deutschen den
Gedanken in ihre Seele einpräge. Frankreich habe nach dem
Kriege Deutschland verteilen wollen und müsse daher der
Unversöhnliche Erbfeind bleiben.

Skudenkistze Kundgebung für Slabsches Löhm
Friedrichshafe«. 30. Sept . Donnerstag nachmittag kehrte

das Luftschiff „Graf Zeppelin" mit den Führern der SA
und SS und maßgebenden Persönlichkeiten des Reichsluft-
fahrtministeriums von feiner Jnstruktionsfahrt über Ober¬
bayern nach Friedrichshafen zurück. Bei der Landung be¬
grüßten die Führer der studentischen Verbände, der Deut¬
schen Burschenschaften , der Verbünde der Turnerschaft auf
deutschen Hochschulen, der Deutschen Sängerschaft, des Allge¬
meinen deutschen Burschenbunöes und der bünöischen Gil-
denschaften den S t a b s ch e f R ö h m und erklärten ihm, daß
sie in einer Front mit dem Führer und Kanzler beS Reiches
bereit seien , ihre ganze Kraft für den unverfälschten natio¬
nalsozialistischen Staatsaufbau und die nationalsozialistischen
Erziehungsziele einzusetzen .

Die geistige und soldatische Zusammengehörigkeit vo«
SA -Mann » Student und Akademiker werde «och stärker
als bisher i« nationalsozialistischerGemeinsamkeit mit
alle« revolutionäre » Kräfte« und wahrhafte« Volks¬

genosse« in Erscheinung trete«.
Der Stabschef zeigte sich hoch erfreut über die Gefolgschafts¬
erklärung der studentischen Verbände. Er begrüßte die neue
Kameradschaft , die gemeinsam in der Zukunft sich bewähren
wer- e. Mit Handschlag verabschiedete er sich dann von jedem
einzelnen Führer der Verbände.

Das neue
Berlin , 30. Sept . Der preußische Justizminister hat soeben

der Oeffentlichkeit eine Denkschrift übergeben, die eine um¬
fassende Umgestaltung des deutschen Strafrechts im Sinne
des nationalsozialistischenStaates vorschlägt .

Von dem nationalsozialistischen Grundgedanken aus¬
gehend , daß der Einzelne ein organischer Teil der Gemein¬
schaft des Volkes ist, stellt sie den Grundsatz in den Vorder -
grund, daß der

Schutz ber Gemeinschaft
erste Aufgabe des Strafrechtes bilden mutz. Auf diesen
Grundsatz ist es znrückzusühren , datz der Teil der Denkschrift ,
der von Rasse und Volkstum handelt, die meisten neuen An¬
regungen bringt . So finden sich in ber Denkschrift zum ersten
Mal Vorschläge für einen strafrechtlichen Schutz

gegen die Zersetzung der dentschen Raffe.
Weiter enthält sie völlig neue Vorschriften zum Schutz des
geistige« und sittlichen Gedankengntes der deutschen Blut-
gemeinschaft. Die Vorschriften über den Schutz von Rasse
und Volkstum sollen ergänzt werden durch Bestimmungen
über den Schutz der Organisation , die sich die Volksgemein¬
schaft gegeben hat. Nach nationalsozialistischer Auffassung ist
das schwerste Verbrechen überhaupt der

Landesverrat .
Er gehört daher nach den Vorschlägen des Justizministers an
die Spitze des künftigen Gesetzes, das bei den diesbezüglichen
Strafbestimmungen auf Gefängnisstrafe nicht verzichten
dürfe. Eine grundsätzliche Neugestaltung ist auch hinsichtlich
der Vorschriften gegen den Hochverrat vorgesehen .

Von den zahlreichen interessanten Vorschlägen der Denk¬
schrift ist insbesondere auch hervorzuheben die

Be-handlnng des Zweikampfes .
Es wird betont, daß im nationalsozialistischen Staat die
Ehre das höchste Gut des freien Mannes sei und es ent-

Zn wenige« Worten
Reichskanzler Hitler hat der Gattin des verstorbene» Dr .

Bracht sein herzliches Beileid ausgesprochen .
Staatssekretär Feder vom RelchswirtichaftSministerium

ist im Palazzo Venetia von Mussolini empfangen worden.
In Stettin wurde gestern die Braune Messe durch Staats¬

rat Karpenstein feierlich eröffnet.
Die im Frühjahr des Jahres einberufenen Anwärter für

den höheren auswärtigen Dienst werden vom Auswärtigen
Amt für einige Zeit den Arbeitslagern in Ostvreutzen und
der Ostmark zur Dienstleistung zugeteilt werden.

Der erweiterte Landesausschub der Zentrumspartei des
Saargebietes hat beschlossen , die Zentrumspartei des Saar -
gebietes als selbständige Partei im Rahmen der Deutschen
Front bestehen zu lassen.

Der Präsident des Deutschen Kyffhäuserbundes. General
von Horn, hat angeordnet, daß Nichtarier den Kriegerver¬
einen nicht mehr angehören dürfen

Der größte Teil der am Mittwoch in Kattowitz verhafte¬
ten Jungdeutschen ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Die Groß-Berliner Bäcker haben für das WHW 150 000
Brote im Werte von RM . 60 000.— gestiftet .

Auf der Schachtanlage Rheinbaben gerieten wegen eines
Bruches vier Zimmerhauer unter hereinbrechende Gesteins-
maffen . Ein Zimmerhauer wurde auf der Stelle getötet, drei
Kameraden von ihm erlitten leichtere Verletzungen.

Ueber der französischen Waffenstaöt Schneider-Creuzot
wurde durch ein Flugzeug kommunistisches Propagandamate¬
rial abgeworfen.

In den Abruzzen hat gestern ein neuer starker Erdstoß
stattgefunden, der zahlreiche Häuser zum Einsturz brachte.

Aeichsskaud des deutschen Handwerks
Gesamtspitzenorganisation Reichsverband des deutsche«

Handwerks ab 1. Oktober aufgelöst.
Berlin , 30. Sept . Das Präsidium des Reichsstandes öes

deutschen Handwerks und die Vorstände des Reichsverbanöes
des deutschen Handwerks und des deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertages haben , wie der Parlamentsdienst der
Telegraphen -Union meldet , beschlossen , den Reichsverband
öes deutschen Handwerks mit Wirkung ab 1 . Oktober ds . Js .
aufzulösen. An seine Stelle tritt als Gesamtspitzenorgani¬
sation des deutschen Handwerks der Reichsstand öes deut¬
schen Handwerks.

Strafrecht
spreche alter deutscher Rechtsauffassung , sich für verletzte
Ehre mit ber Waffe Genugtuung zu verschaffen . Hiergegen
mit Mitteln des Strafrechts einzuschreiten , habe der Staat
nur dann Veranlassung, wenn durch den Zweikampf die öf¬
fentliche Ordnung gestört werde. Das sei aber nur der Fall
bei tödlichem Ausgang und bei Uebertretung der Kampf¬
regeln.

Einen besonderen Raum nimmt in der Denkschrift der
Schutz von Ehe und Familie

ein . Angriffe auf Ehe , Mutterschaft und Familie , wie sie
in der vergangenen Zeit an der Tagesordnung waren , könne
der nationalsozialistische Staat nicht dulden. Die Denkschrift
schlägt daher eine neue Strafvorschrift vor gegen Schmähung
der Ehe . Ausdrücklich empfiehlt sie auch, den

Schutz des Kindes
Wirksamer zu gestalten als bisher , und zwar sowohl s. insicht¬
lich des keimenden Lebens als auch bezüglich des Heranwach¬
senden Kindes. Ganz neue Wege schlägt die Denkschrift ein,
wenn sie auch einen Schutz der wirtschaftlichen Grundlagen
der Familie empfiehlt.

Der Schutz des Staates , des Bolkstumes und der Familie
wird in den Vorschlägen ergänzt durch einen

Schutz des Volksgutes,
Auch hier geht die Denkschrift neue Wege , wenn sie den
Schutz der nationalen Arbeitskraft Vorsicht. Ebenso sollen
die materiellen Werte des Volkes unter bejonderen Schutz
gestellt werden. Unter anderem wird vorgeschlagen » auch de»
sogenannten wirtschaftlichen Landesverrat künftig unter
Strafe z« stelle«. Entsprechend der Forderung des national¬
sozialistischen Staates , daß rücksichtslose Bereicherung des
einzelnen auf Kosten seiner Mitmenschen unterbunden wer¬
ben müsse, wird eine strenge Bestrafung ««sozialen Eigen¬
nutzes gefordert.

l>ll 9tzll ittifluMlQa
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Ein heiterer Roman von Anton Schwab |

„Kommt nicht in Frage ! Meine Frau soll sich an mich
wenden! Ich werde es ihr . . . !

"
» . . . geben ! " vollendet der Buchhalter gottergeben .
»No ! " lacht Butler grimmig. „Ablehnen!

"
*

Mary kommt zu Sir Butler und ist außer sich vor
Aufregung und Wut. Als sie der Mann ansieht , da schämt
er sich und versteht nicht, wie er sein Herz an diese schlechte
Frau verschenken konnte . Er begreift nicht, daß ein so
gütiges Herz sich so wandeln konnte .

„Man hat mir den Scheck nicht geschickt ! Man hat
gesagt , daß ich mich an dich wenden soll ! Willst du mir
den Scheck geben ? "

Sir Butler bleibt ganz ruhig.
„Ich habe mich einmal mit deinem Privatkonto be¬

faßt, Mary ! Ich habe einmal festgestellt , was du aus¬
gegeben hast ! " , ,

„Eine Mrs. Butler wird sich gewiß erlauben können ,
ein paar lumpige Pfund auszugeben ! "

„Es waren im letzten Jahre 15 000 Pfund, und unser
Haushalt hat bei deinem sprichwörtlichen Geiz keine 1000
Pfund gekostet ! "

» Was sagst du ? Ich bin . . geizig? Habe ich nicht . . !
„Die schlechteste Butter vom Markte besorgt ! Das

billigste Zeug von Wurst, Fleisch und Käse geholt . Ge-
inüse gekauft , das halb verfault war, daß unsere An¬

gestellten meuterten! Das hast du ! Auf dem Edinburgher
Markt macht jede Händlersfrau drei Kreuze vor dir , in
der Markthalle mag dich keiner mehr gern bedienen , die
ganze Stadt kennt deinen Geiz !

"
Unbarmherzig spricht es der Mann aus. Und jedes

Wort sitzt. Frau Mary ist vor Aufregung nicht imstande ,
gleich zu antworten.

„Alles die blanke Wahrheit! Und doch hast du 15 000
Pfund verbraucht ! Willst du mir sagen zu was ? "

„Irene . . . !
"

„Was Irene in den Pensionaten gekostet hat, das ist
von der Kasse aus direkt überwiesen worden, und was
Irene hier gebraucht hat, das geht auch extra , denn Irenes
Konto ist mit dem sündhaften Betrage von 2000 Pfund
belastet ! Also zu was hast du das Geld verbraucht ? "

„Ich . . man . . man muß doch auch für die Wohltätig¬
keit . . . ! "

„ Ach so . . du meinst , den Bekannten aus deiner Hei¬
mat, den alten, immer betrunkenen Seemann , der dich ab
und zu brandschatzt . . nun , soll er im Jahre 100 Pfund
von dir bekommen haben . , das dürfte aber schon sehr
hoch gegriffen sein."

„Hoch gegriffen? Ich . . ! " Sie hält im Satz inne.
„Regen wir uns nicht weiter auf"

, nimmt Sir Butler
wieder sachlich das Wort. „Du hast dir bestimmt ein statt¬
liches Sümmchen beiseite geschafft ! Nun gut. jetzt ver¬
brauche erst mal das Geld . Ich gebe dir kein Geld ! Nicht
ein Pfund ! Der Haushalt liegt sowieso nicht mehr in
deinen Händen, den besorgt Lolott mit Miß Kitty, du hast
also für den Haushalt keine Ausgaben . Unsere Spinde
sind mit Wäsche für zwanzig Jahre gefüllt. Du hast von
mir nichts zu erwarten! "

„Ich brauche das Geld aber ! Ich . . ich habe das Geld
alles ausgegeben. Ich kanns dir beschwören beim An¬

denken an meinen toten Vater . . ich habe kein einziges
Pfund mehr von der Summe. Ich weiß auch nicht, wo
alles hingekommen ist.

"
Drängend, bittend ist ihre Stimme geworden .
Sir Butler hat das Gefühl, daß sie die Wahrheit

spricht, aber er begreift nicht, was sie mit dem Gelde an¬
gefangen hat.

„So, du weißt es nicht ! Ich will dir was sagen , Mary !
Ich gebe dir für deinen Bedarf jeden Monat 20 Pfund .
Damit mußt du nun auskommen! "

„Was soll ich mit 20 Pfund ! Deine Brauerei wirft
im Jahre mehr als zehntausend Pfund ab ! "

„ Noch etwas mehr , Mary . . und die Zinsen unseres
Vermögens kommen dazu . Aber das Geld ist nicht dazu
da, sinnlos v̂erwirtschaftet zu werden . Also 20 Pfund . ,
und keinen Schilling mehr !

Mary tobt , aber es nützt ihr nichts . Sir Butler schiebt
sie aus dem Zimmer.

*

Alfred arbeitet mit Tobby im Betrieb. Es macht ihm
Spaß, den ganzen Arbeitsvorgang kennen zu lernen, und
Poulson freut sich über sein großes Interesse.

Um die Mittagszeit trifft Alfred die Schwester und
ruft ihr auf der Treppe zu : „Kitty, ich habe einen Mords¬
hunger! Was gibt es Gutes ? "

„Was ganz Feines ! Komm mal mit in die Küche !
Lolott freut sich auch, wenn sie ihren Kavalier aus dem
Stadtpark einmal wiedersieht ."

Alfred wird ein wenig rot.
„Meinst du . . ? "
„Verstell'

dich nur nicht und tue so gleichgültig ! Als
ob dir die Lolott nicht gefällt ! Die ist ja viel hübscher als
ich ! "
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van der Lubbe gesteht die Schandtat
verlMug -es Prozesses bis Mllwoch

^ Eipzrg , 30 . « ept. Im Reichstaasbrandstifterprozcß ift«ach Abschluß -er 'jellgenvernehmuilfteu der Borfißende Se-natsprasideut Tr . Bünger dazu übergegange«, den Auge -rlagten van der Lnbbe selbst zu dem Kapitel Brandstiftungbieichstag zu hören. Bau der Lubbe erklärte sich bereit ,drrekte Auskünfte aus die Frage« des Vorsitzende« zu geben -Tas tat er auch etwas leise, aber doch verständlich . Insbe¬sondere hat er auf die Frage : „„Van der Lubbe, habe« Sieam 27. Februar das Reichstagsgebäude in Brand gesetzt undbekennen Sie sich schuldig?" mit einem vernehmlichen „Ja "
geantwortet.

Zu Beginn der gestrigen Sitzung wird der Zeuge B i n g evernommen. Er streitet die ihm zugesproiyenen Aeutzerun -
gen ab und redet sich auf sein schlechtes Gehör hinaus . DerZeuge wird nicht vereidigt. Es folgt die Vernehmung desZeugen I a h n e ck e, der bis Juli 1832 Kommunist und Zel¬lenleiter war.

Dann folgt eine recht dramatische und aufschlußreicheSzene . Senatspräsident Tr . Bünger verweist den Zeu¬gen Jahnecke auf van der Lubbe in der Anklagebank . Jah¬necke wendet sich zu ihm hin. sieht in teilnahmslos dasitzenund fragt ihn. der sich auf Ausfordern des Präsidenten lang¬sam erhebt , unter lautloser Stille : „Marinus . Marinns .kennst Du mich? ( Pause ) . Wir haben dir doch damals ge¬holfen ? Wir haben dir doch Esten gegeben ?" —
Vorsitzender : Van der Lubbe, erkennen Sie HerrnJahnecke wieder?

Van der Lubbe sieht unentwegt zu Boden, lächelt et¬was und sagt : Nein !
Er kann sich dann wieder fetzen .Der Zeuge schildert dem Gericht , baß van der Lubbe öa-tnals direkt lustig und gesprächig gewesen ist . Etwas vorn¬über geneigt soll er immer gegangen sein. Jahnecke gewannden Eindruck , daß van der Lubbe von holländischen Kom¬munisten geschickt war . um die Verhältnisse zu erforschen.Van der Lubbe zeigte nach Ansicht des Zeugen Jahnecke

ziemlich große Intelligenz , wenn auch sein Wissen ziemlichlückenhaft war . Seine politischen Ansichten deckten sich nichtimmer mit denjenigen des Zeugen. „Man mnß was machen"
war die stehende Redensart van der Lübbes. Der Zeugewill es aber nicht sür möglich gehalten haben, daß van der
Lubbe so etwas wie den Reichstagsbrand machen würde.Vorsitzender : Sie haben gesagt, daß Sie sich nach dem
Reichstagsbrand van der Lübbes erinnert hätten. Warum
habern Sie selbst keine Anzeige erstattet?

Zeuge : Es war damals eine äußerst erregte Stim¬
mung. Ich glaubte mich in großer Gefahr und befürchtete ,mit der Brandstiftung in Verbindung gebracht z» werde«,weil van der Lnbbe bei mir übernachtet hat und weil ich
ihm zu estem gegeben habe.

Vorsitzender : Hat er nicht gesagt, die holländischenArbeiter seien nicht so feige wie die deutschen. Sie würdenanders Vorgehen und hat er nicht weiter gesagt , er wolle
noch einige Tage warten , wie die Sache in Deutschland sichentwickle?

Zeuge : Ja , das hat er wohl gesagt.
Jetzt stellt auch der Angeklagte Torgler Fragen nach dem

Charakter der Schulungskurse in den Zellen, worauf der
Zeuge meinte, daß man auch in der letzten Zeit im allge¬
meinen gegen jeden Terror gewesen sei : denn man vertrat
die Ansicht , daß man mit jedem Nationalsozialisten, den man
Niederschlage, einen neuen Gegner schasse.

Vorsitzender : Meine Frage ist noch nicht beantwor¬tet, nämlich : Wer hat ausdrücklich davon gesprochen, daß der
Terror von der KPD abgelehnt werde?

Zeuge : Das war namentlich der Leiter von Neukölln ,
besten Ausenthalt mir aber setzt unbekannt ist .

Landgerichtsdireltor Parisius : Sie sagten , die KPD sei
an sich zwar gegen den Terror eingestellt gewesen , anders
aber liege die Sache mit dem Kampfbunö gegen den Faschis¬mus . Aber der Kampfbund gegen den Faschismus, und das
mutz Ihnen bekannt sein, ist doch eine Unterorgantsation der
KPD . gewesen

Zeuge : Jawohl . — Auf eine neue Frage Torglers be¬
stätigt der Zeuge weiter, daß sich gerade in Neukölln im
antifaschistischen Kampfbund Elemente gesammelt hatten , die
für den Terror waren . Dimitross . der sich auch hier
wieder zum Wort meldet , möchte etwas über die Gründe des
Austritts des Zeugen aus der KPD hören und bekommt zu
erfahren, daß es sich um persönliche Differenzen in einer
Angelegenheit mit einem Buchhändler, der mit der „Welt
am Abend" handelte, drehte. Bei Vernehmungsschlußgibt dann
der Zeuge Jahnecke seine eingangs angekünöigte Erklärung
ab, die aber keineswegs sensationell ist und sich nur auf ihn
selbst im Zusammenhang mit Gerüchten über den Prozeß¬
verlaus am Donnerstag bezieht . Es liegt ihm daran , sich

selbst und auch die Zentrale der kommunistischen Partei von
Vorwürfen zu en ' lasten , die er für unbegründet hält. Ter
Vorsitzende bescheinigt ihm auch, daß er die Kommunistengar nicht beschuldigt hat.

Rechtsanwalt Tr . Sack : Herr Jahnecke , haben Sie mir
gestern einen anonymen Briet geschrieben?

Zeuge : Nein.
Wieder kommt der Angeklagte Dimitross mit zum Teilbereits gestern gestellten unverschämt formulierten Fragen ,

so daß ihm der Vorsitzende mit Entziehung des Fragerechtsdroht. Die Verhandlung wird dann auf eine halbe Stunde
unterbrochen .

Nach der Pause wird der Zeuge Starker , von Beruf Kell¬ner. vernommen. Er hat van der Lubbe zum Esten eingela-
den und ihn bei sich übernachten lasten . Seine Aussagen
decken sich auffallend mit denen des Zeugen Jahnecke, er¬
geben aber nichts Wesentliches .Der Vorsitzende erklärt hiermit die Zeugenvernehmungfür geschloffen . Zunächst fragt der Vorsitzende nach dem 26.Februar , an dem Lubhe in Henningsdorf und in Spandauwar .

Vorsitzender : Am nächsten Tag , Montag , den 27. Fe¬bruar . wann sind Sie da von Henningsöorf weggegangen?Van der Lubbe : ssehr deutlich » Etwa um 8 Uhr.Vor sitzender : So früh schon ? Das war doch nunder Tag, an dem Sie das Reichstagsgebäude in Brand ge¬
steckt haben ? Wir wollen aber zunächst doch genau frage«:
Haben Sie den Reichstag angesteckt? Bekeune» Sie sich die¬
ser Brandstiftung schuldig?

Van der Lubbe (sehr vernehmlich) : Ja .
Vorsitzender : Haben Sie sich die Brandstiftung amMontag überlegt?
Van der Lubbe schweigt.
Vorsitzender : Spricht nicht viel dafür , daß Sie schonam Mittelweg, als so heftig von Brandlegungen hie Redewar , daran gedacht haben, den Reichstag in Brand zu

stecken?
Ban der Lubbe : Nein.
Vorsitzender : Sie sind also erst am Morgen des

Montag zu dem Entschluß gekommen , das Reichstagsge-
bäuöe in Brand zu stecken?

Vau der Lubbe : Ja .

Da« erste Roulette wird angebracht :
Am Dienstag um 2 Uhr wird in Baden-Baden die erste Kugel

rollen
Rechts: 1 Minute nach dem Anschlag des ersten Plakates

am Kurhaus Baden-Baden
Photo Kühn (Baden-Baden)

Samstag , den 30. September 1933
Vorsitzender : Höre« Sie einmal » va« der Lubbe. fo

habe ich mir diese Vernehmung nicht vorgestellt. Ich werde
Ihnen nun wieder einfach das Vorhalten müsse«, was Sie
in der Voruntersuchung fo bereitwillig erklärt habe« und es
ist das Gute an diesem Prozeß , daß das fo genau sestgestellt
worden ist. Ich lese also jetzt vor : „Sie haben den Kohlen¬
anzünder in der Müllerstrabe gekauft, dann sind Sie weiter
gegangen durch die Chauffee - und Friedrichstratze. Unter den
Linde« bis zur Wtlhelmstraße und durch die Torotheenstr .
zum Reichstagsgebäude. Sie haben sich das Gebäude von
allen Seiten genau angesehen . Dabei haben Sie festgestellt,
daß an verschiedenen Stellen Einfteigemögltchkeiten vor¬
handen waren . Am günstigsten erschien Ihnen die West¬
seite, weil dort weniger Mnschen waren . Das war um
5 Uhr. Sie haben aber zugegeben , daß sie schon eher ein¬
mal dort gewesen wären . Ein Zeuge namens Schmal, ein
Beamter des Reichstagsgebäudes, hat Sie dort gesehen. Sie
haben aber zunächst nichts weiter gesagt , sondern behaupten,wieder weggegangen zu sein zum Frtedrichshain , wo Sie bis
spät abends gegen 8 Uhr verweilt haben. Dann haben Sie
sich wieder in Bewegung gesetzt zum Reichstag. — Ob das
alles stimmt , muß die Beweisaufnahme noch klären . — Der
Vorsitzende stellt zunächst noch einmal fest , welche Kleidungvan der Lubbe getragen hatte. Es weiden dann große Pläne
vom Reichstag und Umgebung aufgehängt. SenatspräsidentDr . Bünger teilt mit, daß nun die nach den Angaben des
Angeklagten selbst getroffenen Feststellungen vorgehaltenwerden. Dabei wird im einzelnen auch noch mitgeteilt wer¬
den, ob sich weitere Tatspuren gezeigt hätten , die ebenfalls
hätten festgehalten werden können .

Vorsitzender : Ich mache Sie noch einmal darauf
aufmerksam , ich verlese langsam und wenn etwas hier steht,was Sie nicht gesagt haben und was nicht stimmen sollte, so
sagen Sie mir das.

Van der Lubbe : Ja .
Vorsitzender : Also die Tatsachen entsprechen dem.was Sie früher ausgesagt haben und was Sie auch heuteals richtig bestätigen ?
Van der Lubbe : Ja , so ist es.
Senatspräsident Tr . Bünger führt dann die Vorhalte

zu Ende bis zur Beschreibung der Festnahme des Tätersim Bismarcksaal. „Am Schluß einer Ihrer Vernehmungen
haben Sie angegeben . Sie hätten geglaubt , daß die Sach :
so gewesen wäre. Sie glaubten, daß die Durchführung etwa
15 bis 20 Minuten in Anspruch genommen habe . Es sindbann Proben veranstaltet worden und es hat sich bestätigt,
daß man in diesem Zeitraum oas tun kann, was Sie hier
selbst beschrieben habLn."

Hiermit wird die Sitzung geschlossen . Die nächste Sitzung
ist auf Mittwoch vormittag 8.30 Uhr angesetzt.
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„Kitty. . du und Lolott, ihr seid so grundverschieden .

Da ist jedes Vergleichen falsch ! "
„Also, du kommst einmal mit in die Küche ? "
„Damit man mich im ganzen Hause dann den Topf¬

ucker nennt !
"

„ Huch , hast du eine Angst! Na , denn nicht ! "
„Doch, doch

'
, Kitty ! " spricht er schnell und folgt ihr in

re Küche .
Lolott schaut vom Herd auf, als die beiden eintreten.
„Mahlzeit, Fräulein Lolott ! "
„Guten Tag, Mr. Wunders! " spricht das Mädchen

reundlich und eine feine Röte färbt das liebliche Antlitz .
„ Einfach reizend sehen Sie aus in dieser kleidsamen

Lracht ! "
„ Lolott, jetzt will er sich einschmeicheln! Er hat nämlich

urchtbaren Hunger"
, lacht Kitty.

„ Wirklich? "
„Sie ist zu allerliebst ! " denkt Alfred . Er nickt mehr -

nals : „Ich habe Appetit, einen Mordsappetit, ich könnte
illes. was ich sehe, verschlingen ! "

„Sie wollen gewiß erfahren , was wir Schönes gekocht
jaben"

, Mr . Wanders ? "
„Sehr gern ! "
„Sagen Sie doch nicht immer Mr . Wanders. Lolott.

kr nennt Sie doch auch Lolott. Nicht wahr, Brüderchen ,
iir ist es auch lieber , wenn sie Alfred sagt ! "

„Aber natürlich ! Tausendmal lieber ! "
„ Aber das geht doch nicht ! "

„Probieren Sie es nur mal, Lolott ! Alfred . . A — l —
: _ t _ e — d ! Alfred ! Geht ganz wunderschön ! "

„Alfred! " spricht Lolott gehorsam und wird ein wenig
toter dabei .

„Nicht wahr, ein bildschöner Name ! " spottet Kitty.

„ Er ist sehr schön ! " sagt Lolott einfach .
„ Wie mein Bruder selber ! Ach , Lolott, Sie wissen gar

nicht, wie ungeheuer stolz ich auf meinen schönen Bruder
bin. "

„ Laß doch die Witze! " bittet Alfred.
„Alle Damen in Edingburgh sind ganz vernarrt in

ihn ! Denken Sie einmal . Lolott . . als er im Park da
noch ein Weilchen auf der Bank gesessen hat, da haben ihm
drei Damen Herz und Hand angeboten."

„ Du bist ein gräßliches Mädel, Kitty ! Glauben Sie
ihr kein Wort , Lolott ! Sie will mich nur vor Ihnen her¬
untersetzen ! Seien Sie froh, daß Sie nicht so eine uner¬
zogene Schwester haben ."

Kitty lacht hell auf und sieht Alfred zärtlich an.
„ Ach . du dummer Junge! "
„Ich wäre glücklich , wenn ich eine Schwester hätte, Al¬

fred ! " entgegnete Lolott ernst .
„ Sind wir nicht wie Schwestern, Lolott ? " Herzlich

blickt Kitty auf die Freundin.
Da wird es ganz weit um das Herz Lolotts . Mit bei¬

den Händen faßt sie nach Kittys Rechte und drückt sie im¬
pulsiv .

„Ach ja ! Wie Schwestern ! Ich bin so glücklich . , so
sehr glücklich ! "

Das Gespräch bricht jäh ab , denn Irene Butler ist ein¬
getreten . Zum erstenmal sieht Alfred das hübsche Mädchen
und Irene den jungen Mann .

Ihre Augen begegnen sich .
Alfred grüßt. Irene dankt etwas von oben herab , aber

liebenswürdiger als sonst.
„Mr . Wanders . . ? "

„Der bin ich , Miß Butler ! Ich freue mich. Sie kennen
zu lernen! " sagt Alfred höflich und muß daran denken, daß

er dieses Mädchen auf des Vaters Wunsch hätte heiraten
sollen .

„Danke ! Wenn ich ehrlich sein soll, so restlos erfreut
bin ich nicht, aber Sie scheinen doch mehr Gentleman zu
sein wie dieser obskure Herr Tobby . . oder wie er heißt !
Sie sind in dieses Haus gedrungen, haben Unruhe hinein¬
gebracht. Ich hoffe , daß jetzt wenigstens die Herren wissen ,
daß wir Gentlemen gern ausnehmen, aber . . keine Flegel,
wie Mr. Tobby . . oder wie er heißt! "

„ Aber das haben Sie schön gesagt ! "
Irene dreht sich jäh um und erschrickt , denn Tobby

steht grinsend im Rahmen der Tür .
„Besten Dank für das Kompliment, meine Gnädigste."
Irene findet nur langsam ihre Sprache wieder .
„In der Küche scheint sich ja alles zu versammeln. Ich

finde, daß es nicht der rechte Platz für Ansammlungen ist."
. „O bitte . Miß Butler ! Ich suche meinen Freund . Er
wird dringend gebraucht. Sehr dringend sogar. Alfred . .
willst du die große Güte haben ! Sir Butler wünscht dich
zu sprechen! "

„ Aber selbstverständlich ! " Alfred erhebt sich rasch ,
macht eine kurze Verbeugung den Damen zu und verläßt
das Zimmer.

Tobby steht noch an der Tür.
„Wollen Sie uns nicht von Ihrer unerwünschten

Gegenwart befreien ? " sagt Irene scharf.
„Ich wollte Ihnen nur noch etwas sagen , Miß

Butler ! "
„Da bin ich wirklich neugierig ! "
„Ich hatte Sie mir anders vorgestellt! "
„So ! "

lFortsetzung folgt.}
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Deutscher Schritt in Moskau
Energischer Protest gegen die Ausweisung deutscher Pressevertreter

Berlin , 30. Sept . Im Zusammenhang mit der Ans«
Weisung - er deutschen Pressevertreter in Moskau aus der
Sowjetunion , gegen die der deutsche Geschäftsträger in Mos¬
kau sofort Protest erhoben hat, hat das Auswärtige Amt an
die Botschaft der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken
in Berlin gestern nachstehende Verbalnote gerichtet :

Das Auswärtige Amt beehrt sich, der Botschaft der Union
der sozialistischen Sowjetrepubliken auf die Verbalnoten vom
22. und 23 . ö. M. folgendes mitzuteilen :

Die Tatsache der Nichtzulassung kommunistischer und so¬
zialistischer Pressevertreter zum Reichstagsbrand -Prozeß in
Leipzig war der Botschaft der UdSSR bereits am 20. d. M.
bekannt: denn sie hat in ihrer Verbalnote vom 20. d. M.
gegen die endgültige Mitteilung der Nichtzulassung Protest
erhoben. Ueber die Gründe , die das Reichsgericht zu einem
Ausschluß von Pressevertretern genannter Richtung ver-
anlaßten , wurde die Botschaft der UdSSR durch ein Schrei¬
ben des Herrn Staatssekretärs des Auswärtigen Amts am
21. d. M. unterrichtet.

Da Herr Bespalow , der Vertreter der amtlichen sowjet -
russischen Telegraphenagentur , und Frau Keith. Vertreterin
des offiziösen Blattes „Jswestija " sind, mußten die beiden
genannten Persönlichkeitenzumindesten von der Tatsache der
Nichtzulassung unterrichtet sein, als sie nach Leipzig fuhren.
Die Reise konnte also nur den Zweck haben, die vom Reichs¬
gericht ausgesprochene Nichtzulassung zu umgehen. Tie
beiden Pressevertreter setzte « sich durch diese Reise dem Ver¬
dacht aus , auf einem ungesetzlichen Wege die Teilnahme am
Reichstagsbrandprozeß zu erreichen . Das Verhalten der Ge¬
nannten in Leipzig und deren Berichterstattung aus Leipzig ,
die in tendenziöser Weise den Tatbestand der Beweisauf¬
nahme entstellte , verstärkten den bereits bestehenden Verdacht
und führten zu einer vorläufigen Festnahme. Schon nach
einigen Stunden jedoch erfolgte die Freilassung. Der Poli¬
zeipräsident in Leipzig , wie auch die Reichsregrerung haben
sofort ihr Bedauern ausgesprochen , eingehende Ermittlungen
sind unverzüglich eingeleitet worden. Nach Abschluß dieser
Ermittlungen wird das Auswärtige Amt die Botschaft der
UdSSR von dem Ergebnis unterrichten.

In einer Note des Volkskommissars für auswärtige An¬
gelegenheiten an den deutschen Geschäftsträger in Moskau
vom 26 . d. M . hat die Regierung der UdSSR den Vorfall
in Leipzig zum Anlaß genommen, um ganz allgemein auf
die Rechtsstellung der Vertreter der Sowjetpresse in Deutsch¬
land einzugehen . Das Auswärtige Amt hält es für not»
wendig, hierzu folgendes feftzustelle«:

Seit Monaten hat die Berichterstattung der Vertreter der
Sowietpreffe zu schwersten Beanstandungen Anlaß gegeben.
Die Berichterstattung, insbesondere die der amtliche » «nd

halbamtlichen Pressevertreter entbehrt nicht nur die zu er¬
wartende übliche Korrektheit, ste war vielmehr stets in ten¬
denziösester Weise gefärbt und enthielt fortgesetzt starke An¬
griffe gegen das deutsche Volk , die deutsche Regierung un-
leitende Staatsmänner . Zu wiederholten Malen ist die Re¬
gierung der UdSSR ans das Unhaltbare dieses Zustandes
ansmerksam gemacht worden «nd «m Abhilfe gebeten worden»
ohne daß hieraus irgendwelche Schlnßsolgernngen gezogen
worden wären . Die seit Monaten festgestellte Abberufung
von Fran Keith ist nicht erfolgt .

Inhalt und Form der Berichterstattung der Berliner Ver¬
treter der Sowjetpresse überschreiten in sich steigernder Weise
jedes erträgliche Maß . Trotzdem sind die sowjetrussischen
Pressevertreter in Deutschland nicht einer diskriminierenden
Behandlung unterworfen worden. Wenn in letzter Zeit
Pressevertreter Gegenstand unliebsamer Vorkommnisse
waren, io muß in Betracht gezogen werden, daß die eben
öargelegte Tendenz ihrer Berichterstattung zu einer großen
Erregung der öffentlichen Meinung in Deutschland geführt
hat . die von dieser Berichterstattung durch die ständigen
deutschsprachigen Rundfunksendungen aus der Sowjetunion
Kenntnis erhielt.

Andererseits muß festgestellt werden , - aß die in Moskau
lebenden deutschen Preflevertreter zeitweilig nicht einmal
ohne besondere Genehmignng amtlicher Stelle « der Sowjet -
regierung Moskau verlassen durften. Ihre Berichterstattung
unterliegt einer ständigen Kontrolle . Der Nachweis einer
tendenziösen Berichterstattung dieser deutschen Pressevertre¬
ter, die auch nur im entferntesten mit der der sowjetrnsst-
schen verglichen werden könnte, ist nicht z« erbringen . Ter
Grundsatz , durch eine sachliche Berichterstattung den freund-
'chaftlichen Beziehungen beider Länder zu dienen, ist von den
deutschen Pressevertretern stets beachtet, von den sowjeti¬
schen Pressevertretern in Berlin fast immer verletzt worden.

Aus Grund dieses ganzen Sachverhaltes vermag das
Auswärtige Amt eine Berechtigung für die von - er
Regierung der UdSSR getroffene Maßnahme nicht

anzuerkenne«.
Die Repressalie gegen Sie deutschen Pressevertreter in Mos¬
kau kann keine Begründung finden in einem Vorfall , für
den die Berliner Sowjetkocrespondenten selbst die Verant¬
wortung tragen.

Die Ausweisung der deutsche» Preflevertreter aus der
Sowjetunion ist auch ans preffepolitischeu Gründe « gänzlich
««verständlich und stellt für die freundschaftliche « Beziehun¬
gen der beiden Länder eine schwere Belastung dar, für die
die Regierung der UdSSR die alleinige Verantwortung
trägt .

Wettrüsten Moskau —Tokio
„Mo im Iffiionstafttos somjetrMcher Bomfienfluaieuge “

Tokio , 36. Sept . Die beträchtliche« Rüstungen Sowjet -
rnßlands als Ergebnis des erste« Fünfjahresplanes werden
von dem Sprecher des japanische« Kriegsministerinms als
Hauptgrund für die geplante Einsetzung von 626 Mill . Aen
in den nächstjährigen japanische« Heereshaushalt angegeben.
Der Sprecher wies öaraus hin. daß die japanischen Militär¬
behörden entgegen Presseberichten die Armee um vier Divi¬
sionen vermehren. Sie betrachteten es aber als unum¬
gänglich notwendig. Materialanschaffungen auf „Nachkriegs -
grunblage" zu machen, um die Verteidigung Manöschukuos
in Uebereinstimmung mit dem zwischen Japan und Mand-
schukuo am 16. September 1632 abgeschlossenen Abkommen
stcherzustellen. Der Sprecher erklärte alsdann , daß die heu¬
tige russische Armee weit stärker sei als die Armee des zaristi¬
schen Rußlands . Die Sowjetarmee , die bereits auf „Nach¬
kriegsgrundlage" organisiert sei. setze sich aus 75 Infanterie¬
divisionen und 13 Kavalleriedivisionen mit einem Mann¬
schaftsbestand von 1300 000 sFriebensstärkes zusammen.
Außerdem sei die Sowjetarmee mit 2200 Flugzeugen. 1500
Tanks und einer groben Anzahl von Einheiten für die chemi¬
sche Kriegsführung versehen .

Der mandschurische Zwischenfall habe naturgemäß eine
Spannung zwischen Sowjetrntzland und Japan hervor»
gerufen. Der Sprecher fügte hinzu, daß die im Fernen
Osten znsammengezogene « Sowjettrnppeu zehn Divi¬
sionen stark seien , mit 300 Tanks und mehreren hnndert
Flugzeugen, unter denen sich schwere Bombenflug¬
zeuge befänden , deren Aktionsradius leicht bis Tokio

und Osaka reiche.
Am Donnerstag ist in Anwesenheit des Marineministers

ein neuer japanischen Kreuzer von Stapel gelaufen, der 8000
Tonnen Wasserverdrängung hat. Der Kreuzer soll Ende 1834
in Dienst gestellt werden. •

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die letzte Aussprache
zwischen Außenkommiffar Litwinow und dem japanischen
Botschafter Chirota gezeigt , daß « ine Annäherung zur Bei¬
legung des politischen Konflikts in der chinesischen Ostbahn -
frage nicht erzielt werden konnte . Die japanische Regierung
hat die rnsstscheu Beschwerde« als nicht stichhaltig bezeichnet.
Die Ablehnung der russischen Beschwerde dürfte zu einer
weiteren Zuspitzung der politischen Lage führen.

Genf ist festgefahren
verzweifelte Anstrengungen um einen „Erfolg"

Berlin , 30 . Sept . sFernrnf «nserer Berliner Redaktion.)
Die Lage in Genf läßt sich mit den Worten des „Petit Pari -
fien" am Vesten ausdrücken. der erklärte : „Es bleibe Berlin
natürlich freigestellt , die französischen Vorschläge abzulehnen.
Wen« aber die Konferenz z« einem Mißerfolg führe «nd
wenn als notwendige Folge davon ei« Rüstnngswettlanf
eintrete« würde, fo müsse die gesamte Verantwortung dafür
Deutschland zngeschobe« werben." Etwas anderes wollte ja
Frankreich nie erreichen, aber einstweilen sind wir noch nicht
so weit. Es darf dabei zunächst und zuerst nicht vergessen
werden, daß Boncour selbst den Bermittlungsvorschlag Ita¬
liens — Erhöhung der Reichswehr, Zugestchung gewisser
Waffen und Ostbefestigung — strikte ablehnte, während Eng¬
land dem Gedanken nicht unbedingt ablehnend gegenüber¬
stand.

Daß Baron von Neurath und Dr . Göbbels nach
Berlin zurückkehren , bedeutet keineswegs eine Sensation .
Die Führer auch der anderen Abordnungen verlassen Genf,
um ihren Regierungen zu berichten und sich neue Instruk¬
tionen zu holen. Wann die Abrüstungsverhanölungen wie¬
der ausgenommen werden, steht einstweilen noch nicht fest :
man will jedenfalls vor dem offiziellen Beginn der Ab¬
rüstungskonferenz am 18. Oktober noch zu einer Einigung ,
wenn auch nur zu einer Einigungsformel kommen .

Welche Blüten die reine Angst um ein Mißlingen der
Konferenz treibt , zeigt ein Artikel des berüchtigten «Agur-
Schreibers"

, der natürlich durch die ganze Weltpresse gegan¬
gen ist . Er dichtet Deutschland einen Angriff auf Frankreich
Sinter Umgehung der Grenzbefestigungen durch die Schweiz
zu. Wozu mau deutscherseits bemerkt , daß das Geichretbset
zu absurd ist . als daß es einer Würdigung wert wäre.

Die vielen Einzelbesprechungenhaben die kraß auseknan-
öerstrebenden Meinungen einander nicht näherzubringen ver¬
mocht. Die Lage ist vollkommen festgefahren . Die deutsche
Delegation hat insofern einen guten Stand , als ihr Stand¬
punkt klar und eindeutig ist . während um die Abordnung
herum ein Durcheinander von Meinungen und Bestrebungen
liegt, das seine Kräfte gegenseitig immer wieder absorbiert.

•

Reichspropagandaminister Dr . Göbbels hat gestern nach¬
mittag um 3 Uhr mit dem ihm vom Führer gesandten Son¬

derflugzeug Genf verlassen . Dr . Göbbels begab sich von dem
ihm zu Ehren gegebenen Frühstück beim Generalsekretär des
Völkerbundes Avenol direkt auf den Flugplatz, wo sich
zum Abschied Mitglieder der deutschen Abordnung, der deut¬
schen Presse und der deutschen Kolonie eingefunden hatten.

LängereAnkerredung Sollsuß-Venesch-Tilnlestu
aus dem Bahnhof Vörgl

Jnnsbrnck , 30. Sept . Auf dem Bahnhof Wörgl hatte
Bundeskanzler Dollfuß, der sich auf der Rückreise aus Genf
befindet , am Freitag früh eine längere Unterredung mit dem
tschechoslowakischen Außenminister Benesch und dem rumäni¬
schen Außenminister Titukescu . die nach Genf reisen und
deren D-Zug fast zu gleicher Zeit in Wörgl eintraf . Durch
die Unterredung , die in dem Salonwagen des D -Zuges
Wien —Paris geführt wurde, erlitten die beiden Züge eine
halbstündige Verspätung. Dr . Dollfuß legte den beiden
Außenministern seine Auffassung über die österreichische Po¬
litik und die politische und wirtschaftliche Neuordnung im
Donau -Raum , die bekanntlich auch auf der Konferenz von
Tinaia der Hauptgegenstanö der Beratungen war . dar.

Enge Verbindung der Armeen der kleinen
Entente?

London , 30. Sept . Anläßlich des Besuches des französi¬
schen Generalsabschefs, General Weygand in Prag schreibt
der „Evening Standard " zu der angeblich beabsichtigten
engen Verbindung , daß diese eine grundlegende Aenderung
des militärischen Gleichgewichts in Europa bedeuten würde.
Die Kleine Entente würde dadurch eine Armee erhalten ,
die sogar größer als die französische sein werde. Das Blatt
berechnet die stehenden Armeen SLöslawiens . Rumäniens
und der Tschechoslowakei auf 593 504 Mann , während die
stehende französische Armee 678 900 Mann betrage. Außer¬
dem hätten alle drei Staaten der Kleinen Entente die all¬
gemeine Dienstpflicht. Ihre ausgebildeten Reserven leien
somit durch die Zahl der kriegsfähigen Männer begrenzt.

Samstag , den 30. September 1933 .

Die Heere seien wohlausgerüstet mit Tanks und moderner
Artillerie und verfügten zusammen über 1887 Kriegsslug¬
zeuge .

Varenhausbrand in Jorkmund
D o r t m n n d . 30. Sept . Ans bisher «och «nausgeklärter

Ursache brach gestern in den Vormittagsstunden in de»
Kellerräumeu des große« Warenhanses der Firma Theodor
Althofs sSarstadt-Konzern) im Zentrum der Stadt ein Brand
ans . Für die Fenerwehr » die bald zur Stelle war , war es
ungeheuer schwierig, an den Brandherd heranzukommen» da
das Warenhaus in kurzer Zeit mit dichtem Oualm angesüllt
war, der jedes Vordringen «»möglich machte.

Das Publikum verließ das Warenhaus auf schnellstem
Wege , aber ohne Panik . Mehrere Personen , die infolge der
Rauchgase das Bewußtsein verloren hatten, mußten heraus¬
getragen werden. Es brannten der Papierkeller , wobei der
benachbarte Baumwollkeller stark gefährdet war und teil¬
weise in Mitleidenschaft gezogen wurde. Die großen Schau¬
fensterscheiben wurden eingeschlagen , die Dekorationen und
Auslagen herausgerissen und auf den Bürgersteig gepackt.
Die eineinhalbftündige Arbeit der Feuerwehr war so schwie¬
rig. daß ein halbes Dutzend der Feuerwehrleute , die sich trotz
der Masken Rauchvergiftungen zugezogen hatten , von der
Brandstelle fortgebracht werden mußten. Der Sachschaden
ist sehr bedeutend . Die Gefahr scheint noch nicht beseitigt zu
sein . Der Feuerwehrmann Widdemüller betätigte sich sehr
erfolgreich als Lebensretter . Unter Einsatz des eigenen
Lebens rettete er vier Kameraden, die schwer rauchvergiftet
waren . Außerdem wurden durch die Feuerwehr zwei eben¬
falls rauchvergistete Angestellte der Firma Althoff in Sicher¬
heit gebracht werden. Sie befinden sich sämtlich außer
Lebensgefahr. Polizeipräsident Schepmann leitete persönlich
die Absperrungsmaßnahmen.

Aus Laden und Aachbarskaakeu
Osterburken bei Adelsheim, 30. Sept . sAnwesen - und

Wertstättenbrand . » Auch hier brach am Mittwoch abend ein
ziemlich schwerer B . and in dem Anwesen der Firma Auto-
Becker aus . das trotz eifrigster Bekämpfung mit samt den
Werkstätten vollständia einaeäichert wurde. Infolge großen
Funkenflugs waren die Nachbaranwesen äußerst gefährdet,
so daß die Feuerwehren ihr Hauptaugenmerk aus ihre Ret-
tuna lenken mußte. Gegen 1 Uhr nachts war das Feuer
so weit ejngeöämmt. daß die Wehr abrücken konnte . Ueber
die Brandursache ist man hier noch nicht im Klaren , auch lie -

- gen noch keine Angaben über die Schadenshöhe vor.
Jlmspa « bei Tauberbischofsheim, 30. Seht . lVom Stark¬

strom getötet. ) Beim Führen der Dreschmaschine kam das
Maschinenrohr mit der elektrischen Leitung in Berührung ,
wodurch der Maichinenführer Geora Heusler vom elektri¬
schen Strom getroffen und getötet wurde.

Kirchardt bei Sinsheim , 30 . Sept . sDrei Scheunen ein -
geäfchert .) In der Nacht am Freitag wurden die vollgefüll¬
ten Scheunen, darunter eine Toppelscheune , der Landwirte
Ludwig Kopp 3 .. K . Kolb . A. Kuhn und Glasermeister Ad.
Ebert vollständig eingeäfchert . Durch eine einstürzende
Mauer wurde das Wohnhaus des Briefträgers Baumbusch
beschädigt. Ten vereinten Kräften der Feuerwehren von
Kirchardt. Grvmbach . Brrwangen . Jttlingen und der Mo¬
torspritze aus Sinsheim gelang es , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken und weiteres Unheil zu verhindern . Der
Schaden ist beträchtlich . Ueber die Ursache des Brandes ist
noch nichts bekannt.

Pforzheim , 30. Sept . l5jähriges Mädchen lebensefähr-
lich verunglückt. ! Donnerstag nachmittag stürzte in der
Belfortstraße ein 5jähriges Mädchen von einem zwei Stock¬
werke hoch liegenden Blechdach ab in den Sos wo :s m' t
schweren lebensgefährlichen Verletzungen bewußtlos lieaen
blieb . Das Kind . baS nur zu Besuch seiner Verwandten
hier weilte , wurde in das Krankenhaus Siloah eingeliekert.
Es hat einen schweren Schädelbruch . Naienbeinbruch . Ober¬
schenkelbruch sowie Quetschungen und Gesichtsverletzungen
öavongetragen. Sein Zustand ist recht ernst.

Frekbnrg, 30. Sept . «Der Verleger der Karl May-Ge -
schichten gestorbrnl In Frciburg verstarb dieser Tage in
aller Stille der Verlagsbuchhändler Fr . E . Fessenfeld im
Alter von 80 Jahren . Mit ihm ist eine der populärsten
VerlegerpersönUchkeiten dahingegangen. Er war der Her¬
ausgeber der weltbekannten Werke Karl Maus . Literarisch
bat er sich durch Herausgabe der Zeitschrift „Alemannia" be¬
sondere Verdienste erworben.

vrotzfeuer im Tauberlal
Sechs Wohnhäuser «nd fünf Scheunen eingeäfchert . — Die
gesamte Ernte «nd viel Kleinvieh verbrannt . Gesamtschade«

etwa 200 000 Mark.
Schwabhanken bet Tauberbtschofsheim. 30. Sept . Mitt -

woch abends 10 Uhr brach hier in der Scheune des Landwirts
Emil Bleich Feuer aus . das sich zu einem Großfeuer ent¬
wickelte und insgesamt sechs Wohnhäuser und fünf Scheune «
in Schutt und Asche lete . Die Ausbreitung des Brandes
erfolgte io rasch, daß nur an die Rettung des Viehs gedacht
werden konnte, das auch mit Ausnahme mehrerer Schweine
und einer Anzahl Hühner , die verbrannten , rechtzeitig aus
den Ställen gebracht wurde. Tie ganze Ernte ist vernichtet ,
auch vom Jnven -ar wurden nur wenige Stücke in Sicherheit
gebracht . Zur Bekämpfung des Großieuers waren die
Löschmannschaften der ganzen Umgebung und die Motor¬
spritzen von Tauberbischofsheim und Lauda herbeige .- iit , die
bis in die tiefe Nacht hinein angestrengt arbeiteten, um des
Feuers Herr zu werden. Gegen 3 Uhr morgens war die
Houptgefaftr beseitigt . Die Brandgeibädigten sind der Land¬
wirt Emil Blesch sWohnhaus und Scheune ) . Landwirt Gott¬
fried Hetlinger lWohnhaus und Scheune ) . Landwirt Otto
Lebert sWohnhaus und Scheune ) Landwirt Ludwig Rühling
sWohnhaus und Scheune ) . Frau Lina Uissinger sWohnhaus) .
Witwe Elise Weckeffer sWohnhaus) und Landwirt Ludwig
Wiederroth sWohnhaus und Scheune ) . Der Gesamtschaden
wird aus etwa 200 000 Mark geschätzt , der größtenteils durch
Versicherung gedeckt ist. Die Brandursache ist noch nicht rest¬
los geklärt: man vermutet Brandstiftung , da das Feuer in
der Scheune ausgebrochen , das Heu aber vollständig trocken
elngebracht worden ist. Zwei junge Leute stehen im Verdacht
der Brandstiftung , sie wurden auch festgenommen , man
glaubt jedoch nicht an ihre Täterschaft. Tie Untersuchung
wird writergeführt .

Siuglingeu gegen die Eingemeindung mit Lahr
Die Regierung hat das letzte Wort.

Lahr. 30. Sept . Wie schon berichtet , hielten am Donners -
tag abend die Bürgerausschüfle von Lahr und Tinglingen
Sitzungen ab . in denen die Eingemeindung Dinglingens «sch
Lahr als Hauptpunkt auf der Tagesordnung stand . Wäh¬
rend Lahr der Eingemeinbungsvorlage einhellig zustimmte ,
siegte in Tinglingen die Opposition : mit 10 Nein aeaen ö
Ja und zwei Enthaltungen wurde die Vorlage abgelehnt,
so daß jetzt die Regierung von sich aus die weiteren Schritte
für die Eingemeindung, welche am 1. Oktober erfolgen muß,
zu bestimmen hat.
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W Wingen-Gtadt und Land
Sountagsgedaukeu

Wenn sich heute die deutsche Familie an den Tisch setzen
will, dann soll der Vater a« allen, die um ihn stehen, saqen :
»Halt! Hände weg von Gabel und Löffel und Teller ! Still !
Horcht auf mich ! — — — Heute ist deutscher Erntedanktag
und bevor wir an den gedeckten Tisch uns setzen , denken wir" Hit den. der alle Tage uns Brot gibt und darum wollen wir
beten zusammen :

»Aller Augen warten auf dich, o Herr ! Tu gibst ihnen
Speise zur rechten Seit , du öffnest deine milde Hand und er¬
füllest alles, was da lebt mit Segen. Lob. Ehre und Tank
sei dir. o Herr ! Amen!"

*
Ein winziges kleines Körnlein war in die Ackerscholle

gefallen. Und dann kam Regen und Sonne und es wuchs
und reifte. Aber viel Schweiß kostete die Arbeit von der
Saat bis zur Ernte . Und Sorgen haben den Landmann be¬
gleitet . bis er die letzte Garbe in seine Scheune brachte.

Arbeit am Acker ist ein heiliges Werk , ist Gottesdienst.
Erlösung und Befreiung . Glück und Vollendung. Schövser -
kraft fließt durch die Arme des Bauern , wenn er die Saat
auswirft , und der allgütige Gott läßt ihm als Sensemann
über tausend- und millionenfältiqes Leben das Urteil
sprechen , um dafür Brot den Menschen zu geben .

Und heute faltet der Bauer seine Hände und wir alle
wollen das gleiche tun und Gott danken , der deutsches Korn
auf deutscher Muttererde gedeihen ließ . Seite an Seite
wollen wir heute stehen neben dem ersten Sohn des Vater¬
landes und am Erntedanktag uns zum Bauern bekennen ,
der tragenden Säule des vom Bauern - und Volkskanzler ge¬
schaffenen neuen Staates .

«-
Tanken und — helfen . Keiner von uns erwirbt sein

tägliches Brot als Einsiedler. Alle Helsen zusammen, das
ganze Volk . Und darum sollen sich auch alle an den Tisch
setzen gleich einer großen Familie , die in schwerer Zeit sich
durchkämvsen muß und sich wehren um das tägliche Brot .
So soll niemand hungern , und wenn einer einen weiß , bei
dem es knapp zugeht , dann teile er sein Brot mit ihm . Tenn
auch für die Armen hat der Herrgott die Früchte des Jahres
gesegnet.

Tann kommt der Ernteöank auch dort von Herzen, wo
Armut die Suppe dünn und die Brote klein macht.

Beten und danken , helfen und geben — so wollen wir
feiern den deutschen Erntedanktag . Der Sonntagsschreiber

Der Tag des deutschen Säuern
Dem Aufruf der Kreisleitung Ettlingen der Badischen

Bauernschaft wurde in großer Zahl Folge geleistet , so daß
die Veranstaltungen für die hiesigen Eihwohner sowie der
auswärtigen Besucher bestimmt abwechslungsreiche Stunden
bringen werden. Die Meldungen einzelner sowie größerer
landwirtschaftlicher und sonstiger Gruppen sind in solchem
Maße eingegangen, so daß heute schon verraten werden kann ,
baß der Festzug alle früheren dieser Art übertreffen wird.
Darum auf nach Ettlingen zum Bauerntag!

Programm :
0.00 Uhr Wecken durch Böllerschüsse und Trompetensignal.
8 .00 „ Propagandamarsch der SA durch die Straßen der

Stadt unter Vorantritt der Musikkapelle Ettlin¬
gen , anschließend Gelegenheit zum Gottesdienst
und zwar :

für Katholiken :
g .OO „ Hauptgottesdienst in der Herz -Jesu -Kirche.
8 .30 „ Sondergottesdienst in der Martinskirche .-

fürProtestanten :
9.00 „ Hauptgottesdienst.

10 .00 „ Anmarsch der Wagen und Gruppen auf dem Exer¬
zierplatz (Wasens .

10.18 „ Gedenkfeier am Denkmal des lanbw . Bezirksver¬
eins ( sog . Kuhstein) .

10 .30 » Antreten der Formationen der SA , HI . BdM .
etc ., Vereine und sonstigen Verbände.

11 .00 „ Abmarsch des Festzuqes durch die Straßen der
Stadt , und zwar : Rhein- , Badenertor - , Leopold -,
Schöllbronner- . Luisen -, Pforzheimer -, Durlacher-,
Huttenkreuz- , Karlsruher - , Pforzheimer- . Kronen¬
straße nach dem Marktplatz. Daselbst Vortrag von
Musik - und Gesangsvorträgen , sowie Ansprache
des Kreisbauernführers Bürgermeister Lumpp ,
Ettlingenweier . Anschließend Marsch nach der
Hitler -Linde und Kundgebung daselbst.

5 .00 bis 7:00 Uhr Radioübertragunq auf dem Marktplatz.
Kundgebungen der Reichsbauernschaft , woselbst
u . a . namhafte Redner der Bauernbewegung
sprechen.
Abends in verschiedenen Lokalen Erntetanz .

Ueber de« Bauerntag werden von Hitlerjnnge « «nd
-Mädchen Festabzejche « znm Preise von Mk. —.A» angebote«.
Es wird ganz besonders darauf bingewiese«, daß der Rein¬
erlös restlos der NS . Bolkswohlfahrt znslietzt. Niemand
sollte in Stadt «nd Land ohne dieses Abzeichen anzntresfen
sein, trägt er doch bei, im kommenden Winter das Los seiner
Volksgenossen, die durch Erwerbslosigkeit , Krankheit etc. in
schwerster Not sich befinden , zu erleichtern!

*

— Die Dienststunden der städtischen Dienststellen im Win¬
terhalbjahr beginnen vom kommenden Montag an um 8 Uhr
bis 121* Uhr und von 2—« Uhr. (Amtliche Bekanntmachung
am Montag .)

= Eheanfgebotc. Schlosser Alfred Willy Wicker, Ettlin¬
gen , und Karolina Kiefer. Karlsruhe -Rüpvurr . Jnvaliden -
rentner Bertold Meister, Etlingen , und M . Legleiter, geb.
Burger .

Wochenrundschau aus Stadl und Bezirk Ettlingen
Die NS - Hago -Leitung Ettlingen hat den Plan einer

großen
Handwerker - und Gewerbe -Ausstellung

des Amlsbezirks Erklingen
im Rahmen der Hanömerkcr-Wcrbewoche vom 13. bis 23. Ok¬
tober d . Js . aufgegriffcn und drängt die Unentschlossenen auf
dessen Ausführung , indem sie ihnen klar macht, daß nur der
im neuen Staat etwas bedeutet, der sich rührt und sich Gel¬
tung verschafft. Ettlingen hat auch allen -Grund , konkurrenz¬
fähig gegenüber der Großstadt zu sein,- den Käufern vor
Augen zu führen, daß man hier ebenso gut und ebenso billig
bedient werden kann als es in Karlsruhe geschieht. Günstig
für eine derartige Veranstaltung in Ettlingen ist, daß Herr
Ausstellungsrat R ü tz l e r - Karlsruhe , dem alle badischen
Ausstellungen unterstehen, die Kojen der Karlsruher Grenz-
lanömesse für nicht viel Geld — wie der Ausstellungsleiter
Pg . Zschernitz betonte — hierher bringt und so schon we¬
sentliche Arbeit vorgeleistet ist. Der Quadratmeter Äusstel-
lungsplatz ist mit höchstens 1 .50 RM . einschl. Beleuchtung
und Versicherung veranschlagt. Als Ort kommt die Stadt .
Festhalle inbetracht , geöffnet wird die Ausstellung jeden Tag
von 14 —20 Uhr sein . Ein „Ausstellungs -Kaffee" bietet die
Möglichkeit , sich zu erfrischen . Im übrigen wird an jedem
Tag der Woche etwas Besonderes geboten . Um das
Publikum der Umgebung beizuführen, sind verbilligte
Sonderfahrten vorgesehen . Ziel und Zweck der Aus¬
stellung ist, das Handwerk und den Einzelhandel hier zu be¬
leben , ihnen Aufträge zuzuführcn , um der Beschäftigungs¬
losigkeit zu steuern . Tie Unkosten , die der Ausstellenöe für
diesen erstrebenswerten Zweck aufzuwenden hat, sollen in
mäßigen tragbaren Grenzen bleiben, mit denen von Karls¬
ruhe jedenfalls in keiner Weise vergleichbar sein . — Eine
engere Äusstellungsleitung wurde bei der Vor¬
besprechung im „Alten Fritz" bereits am gestrigen Abend ge¬
bildet, damit Beteiligungsanmeldungen schon an den Schrift¬
führer , Herrn Uhrmachermeister Hagel , sofort abgegeben
werden können . Es kann dabei keine langen Erwägungen ,
sondern nur unverzügliches Handeln geben . Bis zum kom¬
menden Mittwoch müssen die Anmeldungen eingegan¬
gen sein. Die Besprechungen nahmen unter Kreis -Hago -
Führer Otto Hamm einen raschen Verlauf . Es war zu er¬
sehen, daß es ganz falsch wäre , sich beiseite zu stellen,- Hand¬
werker, welche sich nicht in die Gesamtfront ein glie¬
dern , werden mit Schwierigkeiten beim Erteilen der Hand¬
werkerkarte und bei der Zulassung zu Ehestandsdarlehen zu
rechnen haben . Weiteres wird in der örtlichen Presse in den
nächsten Nummern zu finöey sein . Nachdem die Ausstellung
beschlossene Sache ist, muß überall für sie geworben werden
in zweifacher Richtung : 1. für die Beteiligung des ganzen
Handwerks. Gewerbes und Handels,- 2. für einen starken , all¬
seitigen Besuch. Möge das Werk gut gelingen.

Es ist keineswegs übertrieben , zu sagen , daß die ver¬
gehende Woche ganz im Zeichen des Erntedankfestes steht,
das dieser Woche die schönste Krönung geben wird . Ueberall,
in den Dörfern und auch in den Städten , ist man emsig am
Werk , das Fest so zu gestalten, daß es dem großen Grund¬
gedanken würdig, kein leeres Vergnügen , sondern wirklich
ein freudig-ernster Dank gegen Gott werde. Gott und allem,
was er uns durch des Landes Segen beschert hat, gilt an
diesem Tage allein die Ehre . Der Städter aber wird insbe¬
sondere auch den ehren, der hier Werkzeug Gottes ist, den
Bauern . So haben viele Städter sich porgenommen, diesen
Tag auf dem Lande zu begehen . Die Bauern wissen nämlich
sehr gut. Feste zu feiern. Man schaue sich bloß einmal das
Programm an, das die Langen st einbacher für ihren
Ernteöanksonntag aufgestellt haben. Aber auch in Ettlingen
ist , zumal für den Vormittag , an dem die Gottesdienste der
beiden Konfessionen im Mittelpunkte stehen werden, vieles
geplant (vergleiche das Programm in dieser Nummer ) . Je¬
der Einzelne muß mithelfen alles festlich herzurichten. Jedes
Haus soll freundlich aussehen und gleichsam mitfeiern durch
seinen Fahnenschmuck und seine Blumenzier .

Wir schlossen die letzte Wochenendbetrachtungmit der Auf¬
forderung znm Wandern » das gerade im Herbst zu großen
Freuden verhilft. Nicht oft genug kann die dringliche Mah¬
nung zum Wandern an die Lässigen und Säumigen erhoben
werden. Immer wieder soll auf die Bedeutung des Manderns
für die Gesundheit des Körpers , für das Wohlbefinden des
Geistes und der Seele , dann aber auch für ein echtes Ge¬
meinschaftsleben hingewiesen werden. Jeder muß es wieder
erfahren, denn leider ist in den letzten Jahren das Wandern
mehr und mehr zurückgegangen . Schuld daran ist ohne Zwei¬
fel auch die Zunahme des Automobilbesitzes . Er hat zu einer
großen Hetze durch die schönsten Landschaften verführt und
gar Biele den verschwiegenen Schönheiten der näheren und
der ferneren Heimat ferngehalten . Die wirklichen Schön¬
heiten liegen ja nicht an der Straße , sie müssen erobert und
erwandert werden. Es ist eine Kunst , vom Auto aus die
Welt richtig zu sehen. Ter Gegenwartsmensch wird auch sehr
von einer Unzahl von Versammlungen , Kundgebungen und
ebenso vom Sport , dem die meisten , aber leider lediglich als
Zuschauer beiwohnen , in Anspruch genommen, daß darüber
die gute , alte deutsche Wanderfreudigkeit ins Hintertreffen
griet. Die beauftragten Organe der Regierung sind deshalb
bemüht, durch Werbung und Anregung die Wanderlust, die
dem Deutschen ursprünglich im Blute steckt, wieder zu wecken .
Der Reichskanzler hat eigens einen Reichswander -
f tt h r e r bestellt, und zwar in der Person des hessischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Werner . Auf der Fttnfzigjahrfeier
des Reichsverbandes Deutscher Gebirgs - und Wandervereine ,
die vom 10. bis 18. September in Frankfurt stattgefunden hat,
wies dieser Führer in einer richtunggebenden, groß angeleg¬
ten Rede ans die seelischen Werte des Wanderns , die Zusam¬
menhänge von Wandern» Volkstum nnd staatsbürgerlicher
Gesinnung hin. Bei dieser Gelegenheit trat auch der Schwarz¬
waldverein erstmals nach der Verschmelzung des badischen
und des württembergischenGebiets als geschloffener Verband
in einer großen Kundgebung auf. Ferner ist zu erwähnen,
daß der Schwarzwalöverein mit seinem württembergischen
Zweig überhaupt der ä l t e st e der deutschen Wandervereine

ist . Er wurde bereits im Jahre 1864 gegründet. Es wurde
im übrigen angeregt, die nächste Hauptversammlung 1935 in
Freiburg stattfinden zu lassen. Bon den hervorragenden
Teilnehmern der Tagung nahmen Reichssportführer von
Tschammer - Osten und bei einer Massenkundgebung auf
dem Römerberg noch einmal der Reichswanderführer das
Wort . Der erstere betonte, daß es Anspruch und Verpflichtung
der Wandervereine sei , einen Wandernachwnchs heranzn-
bilden und demnach etwa aufgelöste Jugendorganiiationen
innerhalb der Wanöerverbände wieder aufzubauen . Dr .
Werner hieß die echten Wandersleute die Künder , und
Wegbereiter der nunmehr erkämpften Volksgemeinschaftbei
der zur Wirklichkeit gewordenen Nationalsache.

Die Tage sind seit Herbstbeginn erheblich kühler gewor¬
den . Bald wird man die wärmespendenden Oefen wieder
nötig haben . Ein Vorfall, der sich dieser Tage am Lind¬
scharren zugetragen hat, sollte daran mahnen, beim erste«
Einheizen der Oefen nach der Sommerpause größte Vorsicht
walten zu lassen , denn ein längere Zeit nicht gebrauchter
Ofen hat manchmal „gefährliche Mucken ". Eine Familie
im 1. Stock des groben Baues hatte dieser Tage ihren Ofen
angezünöet, in welchem sich den Sommer hindurch allerlei
Abfall wie Papier , Lumpen und dergleichen angesammelt
hatte. Es trat eine fürchterliche Rauchentwicklung ei» ,
und weil der Schornstein noch nicht „zog"

( er mutz nämlich
erst einmal durchwärmt sein ) , drang der Qualm in den obe¬
ren Stockwerken durch alle Herd - und Ofentüren in die
Räume, so daß sämtliche Bewohner zur Flucht ins Freie
gezwungen waren . Zum Glück erinnerte sich eine Frau
daran , daß in einer Wohnung ein vier Wochen altes Kind
schlief , dessen Mutter einen Augenblick weggegangen war ,
um Besorgungen zu machen. Die Wohnung war verschlossen,
und der gerade am Haus arbeitende Dachdecker Welker ver¬
suchte vergeblich , durch das Fenster in die mit dickem Rauch
erfüllten Zimmer einzudringen, um das Kind zu retten .
Schließlich gelang es , die Tür aufzubrechen und das Kind
dem sicheren Erstickungstode zu entreißen . Noch Tage nach¬
her zeigte das arme Wesen Anzeichen von Rauchvergiftung.
Also : seid vorsichtig beim ersten Einheizen, gar leicht ist ein
Unglück geschehen !

7V Jcchre Handwerkerleben. Am morgigen 1 . Oktober
vollendet Herr Blechnermeister Otto Vogel (wohnhaft
Seminarstr . 4) sein siebzigstes Lebensjahr . Was der Vater
gewesen , sollte der älteste Sohn ebenfalls werden, ein ehr¬
samer Blechnermeister, so war es Herkommen in jener Zeit.
Nach der Lehre begab sich der Junggeselle auf Wanderschaft .
Er arbeitete zuletzt in der Breisgau -Metropele Freiburg ,
der jüngsten Großstadt Deutschlands, deren mächtiger Auf¬
stieg schon damals begonnen hatte . Im August 1893 kehrte
Herr Vogel in seine Vaterstadt zurück , um sich selbständig
zu machen. Mit dem 71 . Geburtstag verbindet er also auch
das 40jährige Geschäftsjubiläum und kann w

. ein Doppelfest begehen . Zwei Jahre nachdem er sein Ge¬
schäft gegründet, konnte der junge Handwerker auch daran
denken , einen eigenen Hausstand zu gründen . Er verhei¬
ratete sich mit der ihm heute noch zur Seite stehenden Gat¬
tin , Frau Emma Vogel geb. Weinstein. Drei Söhne dienten
während des Weltkrieges dem Vaterland (zwei davon wur¬
den verwundet) . Der älteste Sohn erlernte auch wieder die
Blechnerei und Installation und setzte die berufliche Linie
in der dritten Generation fort . Als der 70jährige sein Ge¬
schäft begann , standen ihm keine Mittel zur Verfügung : was
er errang , war die Frucht eines unendlichen Fleißes und zä¬
hen Sparsamkeitswillens . In den 4 Jahrzehnten seiner
beruflichen Tätigkeit brachte er es dank dieser Tugenden zu
einem ansehnlichen mobilen und immobilen Vermögen.
Allerdings ging das erstere in der Inflation verloren , aber
er fing wieder mit Gottvertrauen von vornen an mit
dem Wiederaufbau des Geschäftes , unterstützt von der jungen
Kraft seiner Söhne . — Im Gemeinöeleben gehörte der Ju¬
bilar 80 Jahre lang zum Bürgerausschuß,- 31 Jahre lang
diente er bei der Feuerwehr . Mögen ihm nun noch viele
Jahre in voller Gesundheit auch im hohen Greisenalter be-
schieden sein , damit sein arbeitsreiches Leben einen schönen
Ausklang hat.

In der Landesleitung der „Nationalsozialisti¬
schen Kriegsopferversorgung " ist eine Aenderung
eingetreten, indem der bisherige Landesobmann Braun ,
der auch in Ettlingen seinerzeit die Gleichschaltung des
Reichsverbandes der Kriegsbeschädigten vorgenommen hat,
ausgeschieöen ist. An seine Stelle ist auf Anordnung der
Reichsleitung Alfred D ö l l e r getreten . Uebrigens sollen
die Kriegsbeschädigten Badens noch in diesem Jahre zu einer
großen Kundgebung in Karlsruhe zusammenkommen. —
Wer von den Kriegsopfern nbch nicht der „Nationalsoziali¬
stischen Kriegsopferversorgung" beigetreten sein sollte , wird
darauf hingewiesen , daß seine Belange allein in dieser Or¬
ganisation hinreichend vertreten werden. Er sollte sich außer¬
dem sehr rasch entschließen , denn ab 1 . November wird eine
Mitgliedersperre etntreten. Beitrittserklärungen sind zu
richten an die Lanüesleitung der „Nat .-soz . Kriegsopferver -
sorgung"

, Karlsruhe , Kriegsstraße 200 , bzw . an die nächste
Ortsgruppe .

— Radrennen verlegt . Mit Rücksicht auf das morgen
stattfinbende Erntedankf-st ist das große Herbstrennen auf
der Radrennbahn am Hohen Rain um 8 Tage verlegt wor¬
den . Näheres wird noch bekanntgegeben .

— Erntedankfest im „Löwen". Ter morgige Sonntag
steht im Zeichen eines großen Volksfestes. Im „Löwen"
findet aus diesem Anlaß ein großes Konzert statt. An Ueber-
raschnngen soll es auch nicht fehlen . Speise und Trank stehen
in bekannter Güte und. reicher Auswahl bereit.

= Das Erntedankfest gibt auch dem Wirt auf der Spin¬
nerei , Herrn Bertsch , Anlaß, einen Vaterländische»
Abend von 4 Uhr ab zu veranstalten . Als Spezialität wer¬
den die bekannten Schlachtplatten aufmarschieren, um
die Festesfreude zu erhöhen . (Siehe Anzeigenteil.)
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Aus der evangelischen Gemeinde.Es sei auch an dieser Stelle nochmals darauf aufmerksamgemacht, daß der Hanptgottesdienft morgen am Erute - undTanksest schon um 8 Uhr beginnt, um den Teilnehmern amFestzug den Gottesdienstbcsuch zu ermöglichen . Da der Kin¬dergottesdienst ausfallen muß, sollen dir größeren Kinder inden Hauptgottesdienst gehen . Tie Christenlehre ist schonum Ü9 Uhr.
— Beslaggung am 2. Oktober 1933. Aus Anlaß des 86.Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten flaggen am 2.Oktober 1933 fämtlichc Landesbehörden, Landesstellen undLanöesanstalten mit der schwarz-weiß -roten Fahne , derHaken-krcuzflagge sowie der Landesflagge. Die Gemeinden undsonstigen öffentlich - rechtlichen Körperschaften schließen sichdiesem Borgehen an . Tie Bevölkerung wird gebeten , zuEhren des Herrn Reichspräsidenten ihre Häuser ebenfallszu beflaggen .

— N.S . Hago Ortsgruppe Ettlingen . Es wird nochmalsdarauf hingewiesen , daß die Mitglieder der N .S . Hago unddes G .H .G . (früher Kampfbunö des gewerbl. Mittelstandes)geschlossen an dem morgen stattfindenden Festzug teilnehmen.Mitglieder , die auch anderen teilnehmenden Vereinen ange¬hören, marschieren mit der N .S . Hago . Entschuldigt sind nursolche Mitglieder, die bei Innungen mit Propaganöawagenoder mit Gruppen, die ein Handwerk darstellen, mitgehen.Treffpunkt vor dem Abmarsch an der Dreschhalle amWasen spätestens um hu Uhr.
= Schwabenkirwe in Ettlingen - Der Verein der Würt -temberger Ettlingens hält morgen anläßlich des Erntedank¬festes im „Reichsadler" eine „Untertürkheimer Schwaben¬kirwe " ab, zu welcher alle, die ein echtes Volksfest mitmachenwollen, herzlich eingeladen sind. Beginn 4 Uhr. Heuteabend ab 7 Uhr Preiskegeln.

— Rabattverbot auf Tabakware« . Die Rabattspargruppedes Ettlinger Einzelhandels gibt heute bekannt, daß durchRetchsgesctz die Abgabe von Rabatt auf Tabakwaren ab1. Oktober verboten ist. Wir machen unsere Leser auf dieseNeuregelung aufmerksam .
S Luftschutzveranstaltung . Wir machen nochmals aus¬drücklich darauf aufmerksam , daß der heute abend 8.30 Uhrin der Staöthalle stattfindenüe Vortrag über „Luftschutz " dieAnwesenheit aller Kreise der Bevölkerung erfordert . Luft¬schutz ist nationale PflichtI
E Wir möchten unsere Leser nochmals darauf Hinweisen ,daß am morgigen Sonntag nicht alle Einzelhandelsgeschäftegeöffnet sind. Wie aus dem Inseratenteil hervorgeht, bleibendie Geschäftsräume des Kaufhans Schneider morgen ge¬schlossen , um den Angestellten die Beteiligung an denFestlichkeiten zu ermöglichen .
E Der Militär- und Veteranenverei « beteiligt sich amFestzug aus Anlaß des Erntedankfestes. (Alles Nähere sieheheutiges Inserat .)
E Patentbericht. (Neues Patent aus dem Leserkreis.)49 6 , 3/04. 586 123. Wilhelm Schmitt, Ettlingen . Baden :Schalt, und Vorschubeinrtchtung an mit einem Stoßradarbeitenden Räöerstotzmaschine . 30. 8. 31. Sch. 03 228. Leip¬ziger Messe 1. 3 . 31.
E Lehrerjubiläum . Die im Jahre 1908 vom hiesigenLehrerseminar abgegangenen Lehrer treffe« am Sonntag undMontag hier zusammen, um im gemeinsamen Kreise ihr25jähriges Dienstjubiläum zu feiern. Für die verstorbenenKollegen findet am Montag um 8 Uhr in der Martinskircheein Seelenamt statt.
X Polizeistnudonverlängerung für den deutsche« Ernte -tag 1933. Aus Anlaß der Feier des deutschen Erntedanktagesist. einer Mitteilung der zuständigen Stelle zufolge . die Po¬lizeistunde in der Nach» aut 2. Oktober 1933 — soweit diePolizeistunde im Einzelsall nicht erst später eintrttt — allge¬mein aus 3 Uhr festgesetzt worden.
X Vergnügungssteuer am Erntedankfest 1933 . Aus An¬laß der Feier des auf Sonntag . 1. Oktober 1933 festgesetztenErntedankfestes wird angeordnet, daß für die an diesem Tagesowie am Vorabend stattsindenben gebührenpflichtigen Ver¬anstaltungen (Tanzveranstaltungen , Polizeistundenverlänge¬rungen u . bgl . , soweit es sich um Veranstaltungen aus Anlaßdes Erntedankfestes handelt, außer den Baräuslagen keinesonstigen Koste« erhoben werden. Bereits bezahlte Gebüh¬ren sind auf Antrag wieder zu erstatten.

X Schaufeusterschmuck am Erntedankfest. Wie die Presse ,stelle beim Staatsministerium mitteilt , hat die NS -HAGO-Gauführung Baden folgende Anordnung herausgegeben: Andie Handwerker. Kaufleute und Gewerbetreibenden! Wirbitten , am kommenden Sonntag anläßlich des Erntedank¬festes zur Feier dadurch beizutragen, daß Schaufenster undAuslagen auf die Bedeutung Tages abaestimmt werden.Zeigt Eure Verbundenheit mir dem Deutschen Bauerntum !
IX Hindenbnrg-Gebnrtstagsfeier « in den Schnle« Ter86. Geburtstag des Reichspräsidenten von Htndenbara au. 2Oktober 1933 wird in allen badiscken Schulen in »cklichterWeise gefeiert. Die Feiern finden in der letzten Unterrichts¬stunde am Vormittag statt und werden mit Gesang - und Ge .

dächtnlsvvrträgen umrahmt . Der Schulleiter hält eine An¬
sprache. Der Nachmittagsunterricht fällt auS. D ' r staat¬
lichen Gebäude werden beflaggt.

X Belehrungstagung für die Helferinne« deS Badische»Franenvereins vom Röte« Kreuz. Vom Dienstag , 19. bis
Donnerstag , 21. Sept . fand im Frauenverein eine Beleh¬rungstagung für die Helferinnen statt, die aus dem ganzenLande herbeigekommen waren . Mit besonderer Sorgfaltwaren die Vorträge zusawmengestellt, um allem, was der
fungen Helferin nötig ist, gerecht zu werden und ihr mög¬
lichst alle Seiten ihres schönen und verantwortungsvollenBerufs vor Augen zu führen.

!X Reichshaushalt für 1933 «nd Bade». Der jetzt ver¬
öffentlichte Haushalt für 1933 enthält bei den einmaligenAusgaben im Haushalt des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschafteinen Betrag von 1,2 Millionen für
die Förderung des Weinbaues und für die Bekämpfung von
Schädlingen des Weinbaues. — Bei den einmaligen Aus -
gaben des Reichsverkehrsministeriums ist ein Betrag von
3,04 Millionen als Beteiligung des Reiches an der Neckar-
Aktiengesellschaft durch Uebernahme von Aktiven und Ge¬
währung von Darleben ausqeworfen. Für die Requlierung
des Rheins zwischen Straßburg —Kehl und Jstein sieht der
Haushalt des Verkehrsministeriums 2.38 Millionen RM .vor. Weiter enthält er einen Ansatz von 900000 RM . als
Beihilfe des Reiches für den Bau der Rheinbrücken bei
Ludwigshasen, Speyer und Maxau .

Pforzheim . 30 . Sevt . «Wegen Störung deS ArSeitskrie-
dens in Schutzhaft enommen. ) Der Inhaber der Firma
Gebr . Hevv Ingenieur Erich Frank , wurde von der Pvlizei-
direktion wegen Störung des Wirtschafts - und Arö itskrie- |- ens in Schubbait aenommen. Na,* den Feststellu iren des jArbeitgeberverbandes hat die Firma Gebr. ^»evv trotz gegen - fteiliger Berstcherungen den bei ihr beschäftigten Arbeitern ;
» ttS Angestellten nickt den tariflichen Lohn bezahlt und ein« !
Revision durch den Arbeitgeberverband verweiert. «

Gerichtssaal
In der gestrigen Sitzung des Amtsgerichts Ettlingenwurden unter dem Vorsitz des Herrn Gerichtsassefforsvon Witz leben zwei Strafsachen und eine Privatklageverhandelt.
Anfang Juli dieses Jahres war die Spannung zwischenden katholischen Vereinen und der SA allenthalben sehrgroß. So kam es auch in Reichenbach anläßlich einesUnterhattungsabenös des katholischen Gesellenvereins zuTätlichkeiten. Durch Absingen eines Kolpings-Lieües fühl¬ten sich die SA -Leute , die das Lokal , in dem die Gesellentagten, umstellt hatten , provoziert . Als der Vorstand desGesellenvereins nach Hause ging, um den Erlaubnisscheinfür die Polizeistunöenverlängerung zu holen, da er ihn ver¬gessen hatte, wurde er auf dem Rückwege von einigen SA -Leuten zur Rede gestellt. Dabei wurde ihm vorgeworfen, erhabe am Abend vorher bei der Schlutzfeier des Arbeits¬dienstes nach einem SA -Manu geschlagen, und die Erregungder SA -Leute machte sich bald darauf Luft. Bon mehrerenSeiten mußte der Vorstand kräftige Schläge über sich er¬gehen lassen. Er erhob Klage gegen einen der Angreifer :die anderen konnten nicht namhaft gemacht werden. Später ,als die Versammlung beendet war . wurde ein völlig un¬beteiligter Wirtshausbesucher, der mit einigen Gesellen nachHause ging , nachdem er sich von seinen Begleitern verabschie¬det hatte, gleichfalls angehalten . Der Angeklagte teilte hier¬bei zwei Ohrfeigen aus . Das milde Urteil von fünf undzehn RM . Geldstrafe für beide Fälle dürfte nicht zummindesten auf die glänzende Verteidigungsrede des Rechts -«mwalts Kletti zurückzuführen sein , der auf die erregt«Stimmung jener Tage hinwies . In einer temperamentvollenAnsprache führte er aus , daß man einem Soldaten des- — .
Erntedank* Fest

Sonntag , den 1 . Oktober
sind unsere Geschäftsräume
von 1 —5 Uhr geöffnet

A. STREIT
- -- - - /

Dritten Reiches , der sein junges . Leben jahrelang für AdolfHitler in die <Wanze geschlagen hat, nicht zumuten könne ,ein Lied mitanzuhören . in dem Kvlping als Führer gepriesenwerde, wo doch jeder weiß , wer der Führer des Volkes sei.Der zweite Fall , der zur Verhandlung kam . war wenigerschwieriger Art. Es handelte sich um den Zusammenstoßeines Kraftwagens mit einem Motorrad in Langen st ein -b a ch an der Kreuzung am „Grünen Baum ". Der Führerdes Kraftwagens hatte zwar Signal gegeben , war auch lang¬sam gefahren, hatte aber dem Motorradfahrer das Vorfahrts¬recht nicht gelassen. Der Motorradfahrer und seine mit-fahrenöe Braut wurden bei dem Zusammenstoß leicht verletzt.Der gegen den Autofahrer erlassene Strafbefehl in Höhe von30 RM . wurde vom Gericht auf 20 RM . herabgesetzt .Der dritte Fall , eine Beleidigungsklage, fand sein Endedamit, daß die Beklagte freigesprochen und dem Kläger dieKosten des Prozesses auserlegt wurden , da die zugrunde¬liegenden Klatschereien schon längst, wie sich in der Verhand¬lung bald herausstellte, verjährt waren.

Lumen » Sport « Spiel
Badische Turnerschasl

Anfrns des Ganführers z«m Deutsche« Erntetage
Der Herr Minister für Aufklärung und Propaganda Tr .Goebbels und der Herr Reichsernährungsminister WalterDarrs haben zum Deutschen Erntetage am 1. Oktober auf-gernfen. Es soll ein Tag sein, der das Bewußtsein derBlutsverbundenheit des ganzen deutschen Volkes mit seinemBauerntum zum Ausdruck bringt . Wie am 1 . Mai , am Tageder deutschen Arbeit, sich alle Stände . Berufsklaffen undVolksgenossen einmütig zusammenfanden zu einem großen,mächtigen und einträchtigen Bekenntnis für deutschen Fleiß ,deutsche Arbeit und deutsche Gesinnung, so soll und wird auchder 1 . Oktober aller Welt zeigen , daß das deutsche Volk demdeutschen Bauerntum Dank weiß, jenem Stand , durch desienzähen Fleiß und treueste Pflichterfüllung unsere Heimatohne Nahrungssorgen dem kommenden Winter entgegen¬setzen kann. Bei diesem großen Marsch auf das Land darfund wird unsere Turnerschaft nicht fehlen . Tenn sie hat vonjeher die Verbundenheit mit der heimatlichen Scholle inihrer großen Gesinnungsgemeinschaftgefordert und gepflegt .Ich erwarte deshalb von Euch allen . Turner und Turnerin¬nen. baß Ihr Euch restlos in den Dienst des großen Gedan¬kens stellt. Aller Orten habt Ihr Euch der örtlichen Leitungder NSDAP zur Mitarbeit zur Verfügung zu stellen , seies durch Teilnahme an den Umzügen, durch praktische Mit¬hilfe durch Durchführung des Tagesprogrammes , durchSammlung von Geldern oder Spenden und nicht zuletztdurch umfangreiche Darbietungen turnerischer Art . Gerade

öieeinfachen , volksverbundenen Uebungen der Turner . Rei¬
gen . Singspiele und Tänze der Turnerinnen und der Jugendkönnen und werden willkommene Bereicherungen der Vor-
führungssolge sein . Turner und Turnerinnen ! Heraus an
die Front ! Hinaus auf das Land! Stellt Euch an diesemTage ganz in den Dienst des Bauerntums , des Standes , derimmer ein frisches , kräftiges Reis am lebensstarken Baumeder Deutschen Turnerschaft war !

Gut Heil unserm Bauerntum ! Heil Hitler !

Handball
Handball im Ga« 14 (Bade«)

Ganklasse :
Der kommende Sonntag bringt die ersten Spiele der

badischen Handball-Gauklasse und zwar begegnen sich
VfR . Mannheim — Pol . Karlsruhe
SpVgg. Waldhof — TV . Ettlingen
Tbd. Durlach — FC . 08 Mannheim
Tgd. Ketsch — FC . Phönix Mannheim
TV . Hockenheim — Jahn Nutzloch.

Damit sind alle zehn Mannschaften der Klasie in Tätig¬keit. Die bisher getrennt marschierten Vertreter des Hand-
vallspiels stehen sich nun in einem Lager gegenüber, undman darf annehmen, daß die Spiele durch diese Einigungeine Leistungssteigerung erfahren und auch eine arößereWerbewirkung ausüben dürften — Für den KarlsruherKreis interessiert als erstes Spiel das in Durlach aus demPlatze des Tbd. angesetzte Tressen des DT . GruppenmeistersTbd. Durlach — FC . 08 Mannheim , über dessen Ausgang

Samstag , den 30. September 1933
sich eine Voraussage schwer treffen läßt , da die Gäste hie.:bis jetzt noch nicht bekannt sind. Die anderen Vertreter dezKreises Karlsruhe weilen auswärts . Den schwersten Ganggeht TV . Ettlingen , der gleich auf den Deutschen DSB -Mei-ster trifft und hier wohl kaum aus Sieg rechnen kann, TiePolizeimannschaft weilt ebenfalls tu Mannheim und kreuztmit dem Verein für Rasenspiele die Klinge.

Aus der Pfalz
: : Neustadt a. H. . 30. Sept . ( Vermißter zurückgekehrt .)Der 20jährige Hilfsarbeiter Friedrich Ott von hier , der seitdrei Wochen vermißt wurde, ist inzwischen wieder zurück-gekehrt .
: : Gommersheim. 30. Sept . (Die SA beleidigt., Weiler wiederholt die SA beleidigt hatte , wurde am Donnerstagder Mühlenbesitzer Adam Manger durch den Beauftragtender Obersten SA -Führung . Sturmbannführer Klein, inSchutzhast genommen
: : Lanbstnhl, 30 . Sept . (Vom Pferd gebissen.) In Katzen,bach wurde der 10jährige Willi Schröer von einem Pferdin die rechte Wange gebissen. Ter Junge mutzte sofort indas Lanöstuhler Krankenhaus überführt werden.
: : Ludwigshafe« a. Rh., 30. Sept . ( Golbfunö.) Vor unge .führ einem Jahre wurden in einem hiesigen Lokal 80 RM.gefunden. Der Verlierer wolle sich umgehend melden. DerFund wurde erst jetzt der Polizeidirektion begannt.
: : Freinsheim , 30. Sept . (In ein Fuhrwerk gelaufen.,Auf dem Wege zum Kindergarten lief das 4jährtge Kind desLandwirts Richard Setzer in ein Fuhrwerk hinein. Durcheinen Huftritt trug das Kind eine ziemlich schwere Kopf.

Verletzung davon.
: : Bechhofen . 30. Sept . (Schadenfeuer.) J >m Anwesendes pens . Bergmanns und Landwirts L. Thriem brach Feueraus , das von der Scheune aus rasch um sich griff und inStroh - und Heuvorräten reiche Nahrung fand. Scheune undStall brannten bis auf die Grundmauern nieder. Die Feuer¬wehr mußte sich darauf beschränken, das Wohnhaus zu ret¬ten , was auch gelang. Sämtliche Maschinen und Gerät¬in der Scheune fielen den Flammen zum Opfer , währenddas Vieh und das Mobiliar noch rechts, : ttia in Sicherheit ge.

bracht werden konnte. Der Schaden ist groß.

Letzte Aachnchlen
Im Völkerbundsrat kam es gestern zu einer Ausspracheüber die oberschlesischen Minderheiten. Den deutschen An¬trägen wurde vom Rat Rechnung getragen.
Reichsminister Dr . Göbbels ist gestern abend von Genfwieder nach Berlin zurückgekehrt .
Im Reichsinnenministerium fand eine Besprechung über

studentische Kameradschaftshäuser statt.
Zu Ehren des neue« Reichsbischofs Müller wurde gesternabend in Berlin von der evangelischen Jugend ein Fackel¬zug veranstaltet , an dem 18000 Buben u. Mädel teilnahmen.

Auf Grund einer Verfügung des Retchsinnenministertumsist der Bund „Königin Luise" in seine alten Rechte zurück¬versetzt und seine Führerin Freifrau von Hödel wieder ein¬
gesetzt .

In Newyork hält sich hartnäckig das Gerücht aufrecht , daßPräsident Roosevett an die Welt einen Aufruf zur Wieder¬herstellung des Wirtschaftsfrieöens richten will.
In der Bukarester Synagoge brach infolge KurzschlussesFeuer aus . Infolge der entstandenen Panik brach eine Ga¬lerie ein und begrub eine ganze Anzahl Frauen unter sich.Trotz sofortiger Rettungsarbeiten konnten 9 Frauen nurnoch als Leichen geborgen werden. Zahlreiche Frauen sindschwer und leichter verwundet.

Vetterberichl
Vorhersage für Samstag : Vielfach dunstig oder neblig,sonst wolkig bis aufheiternd und im ganzen trocken, schwache

Luftbewegung, tagsüber nur mäßig warm.
Aussichten für Sonntag : Weiterentwicklung noch nicht ab¬

sehbar . doch voraussichtlich im ganzen Hochdruckeinflutz noch
vorherrschend .

Geschäftliches
Segen ist der Mühe Preis

Vor Hunger und Not bewahren uns Bauer und Acker : Daran
erinnern wir uns am Erntedanktag, daran denken wir, wenn wir
so selbstverständlich und gewohnt Frucht und Erzeugnis der Arbeit
des Bauern nach Hause tragen — ein Gedanke , den auch die heutige
Anzeige von Kaiser 's Kaffee - Geschäft wachruft . Da nun aber die
Erde selbst nicht alle Not lindern kann , muß der Mensch helfen .
Diesen Grundsatz verwirklicht auch die Firma Kaiser 's Kaffe -Ge-
schäft, wenn sie wiederum Lebensmittel für die Winterhilfe spendetund zwar in diesem Jahre die beachtenswerte Menge von einer
Million Pfund Lebensmittel im Werte von 200 000 RM . , die durch
ihre Verkaufsstellen als diesjähriger Beitrag für das Winterhilfs¬werk der NS -Volkswohlfahrt verausgabt werden . Die Spende ver¬teilt sich, wie bei den früheren Winterhilfen von Kaiser 's Kaffee-
Geschäft, auf alle Orte des Reiches , in denen die Firma Verkaufs¬
stellen unterhält .

Schach -Zeke
geleitet von Fritz Bischofs .

Bogoljubow , neben dem Schachweltmeister Dr . Alje-
chin , Paris , der zweitbeste Schachspieler der Welt und Mei¬
ster von Deutschland, besucht Mitte Oktober 1933 den Ett¬
linger Schachklub und gibt an zirka 40—50 Schachbrettern
köstliche Proben seiner hervorragenden, oft mit Humor ge¬würzten Schachspielkunst .

Bei einer großen Schachwerbe -Veranstaltung am letztenSonntag in Baden-Baden spielte er n. a. folgendes Simul -
tan -Spiel , das als Vorprobe seiner großen Kunst gelten mag :
Weiß : N. N. B . -Baden. Schwarz : Bogoljubow

(Damengambit .)
1 . 64 , d5 ; 2. Sf3 , Sf6 ; 3. c4, c6 ; 4. Sc3 , dXc4; 5. Lf4 (dieserLäufer hat im Damengambit hier gar nichts zu suchen . Mit

a4 ! sichert sich Weiß bequemen Rückgewinn des Bauern ) , b5 ! ;6. 34, b4 ! ; 7. Ss2, e6 ; 8. e3 , Ls6 ; 9. Sfd2 (sehr schwach) , Ddö;10 Del , c3 ! ; 11. bXe, LXfl ; 12. KXfl, b3 ; 13. c4 , Df5 ;
14 .

'
Sc3 , Dd3 + ; 15. Kgl , Lb4 ; 16. Scbl, Se4ü ; 17. SXe4, b2Ü

aufgegeben von Weiß. „O, yes . Schach ist ein sehr sehr
schweres Spiel ", waren hierzu Bogols letzte Worte !

Mitglieder ! Achtung !
Ab 1. Oktober ist unser neues Spiellokal Gasthos „ZumEngel".
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Ladisches Slaalslhealer
Epielpla« vom 30. September Vis 8. Oktober 1833.

Im Staatstheater :
Tamstag , 30 . 9 . : * C 2. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)

1. S .-Gr . Zum ersten Mal wiederholt . „Cosi fan bitte". ( So
machen

's Alle.) Komische Oper von Mozart. 20—22 .45 (5 .—).

Sonntag , 1 . 10. : Nachmittags: 1 . Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige: Agnes Bernaner . Ein deutsches Trauerspiel von
Hebbel. 15—18.15 (0.40—2 .60.)
Abends : * B 2 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .) 101
bis 200. Der Zigeuneriaron . Komische Oper von Joh . Strauß .
20 bis gegen 23 Uhr (4 .50).

Montag, 2 . 10. Zu des .Reichspräsidenten von Hindenburg Geburts¬
tag bei festlich erleuchtetem Hause : Deutsche Bühne Volkring 4.
„2>ie Hermannsschlacht

". Drama von Heinrich von Gleist . 20
bis 22.45 (0 .60— 1 .50) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Dienstag , 3. 10. * E 2. Deutsche Bühne Sonderling (Th.- Gem .)
601—700. Zum ersten Mal wiederholt : „Tänze nach klassischer
Musik

" . 20 bis gegen 22 (3 .90) .
Mittwoch, 4 . 10. * A 2 (Mittwochmiete ) , S 2, 1 . Deutsche Bühne

Sonderring (Th .- Gem . ) 401—500. Neu eingeübt : „Rizaletto" .
Oper von Verdi. 19 .30—21.45 (5 .—) .

Donnerstag , 5 . 10. * D 3 (Donnerstagmiete) . Deutsche Bühne
Sonderring ( Th.- Gem . ) 3. S .-Gr ., 1 . Hälfte und 801—900. „Die
vier Musketiere". Volksstück von Grass. 20—22 .30 (8 .90).

Freitag , 6. 10. (Keine Freitagmiete) . „Die Hermannsschlacht
".

Drama von Heinrich von Kleist. 20—22.45 (3.90).
Emmstag, ,7. 10. * G 2. Deutsche Bühne Sonderring (Th . -Gem.)

3 . S .- Gr . , 2. Hälfte und 501—600. Reu eingeübt : „Die Laune
des Verliebten". Hierauf : „Die Geschwister". Hierauf : „Die

Mitschuldigen
". Drei Einakter von Goehte . 20—22.45 (3 .90).

Sonntag , 8. 10. Abends : * C 3 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-
Gem.) 301 —400. „Rienzi". Von Wagner. 19—22.30 (5 .70) .

FmSchloßgarten :

Samstag , 30. Sept . : Nachmittag ? : Freilichtaufführung: „Die
Laune des Verliebten ". Schäferspiel vou Goethe . 16—17 Uhr.
(0 .50—1 .0V) .

Sonntag , 8 . 10 . Vormittags : Freilichtaufführung: Zu Gunsten
des Schlageter -Denkmals: „Die Laune des Verliebten". Schäfer¬
spiel von Goethe . 11 .30—12 . 30 (0.50— 1 .00).

Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag , 1 . 10 . : * Zum ersten Mal : „Die große Chance ". Lust¬

spiel von Möller und Lorenz . 19 .30—22. (2.50)
Sonntag , 8. 10. Keine Vorstellung

Auswärtige Ga st spiele :

Mittwoch , 4 . 10 . In Kehl : „Die Hermannsschlacht
".

Donnerstag, 5. 10 . In Baden-Baden: „Fidelio".
Sonntag , 8. 10. In Gaggenau : „Schlageter".

Südfunk
Sonntag , 1. Oktober
Deutscher Ernte-Dank Tag 1933

6.30 Wecken — Morgenkonzert
7.45 Ansprache, Reichsminister

Dr . Goebbels
8 .00 Zeit, Wetter, Nachrichten
8.10 Leibesübungen
8.45Evang . Morgenfeier
9 .30 Weihestunde

10.00 Kathol . Morgenfeier
10 .45 Hörbemcht vom Flughafen

Berlin
12 .00 Aus Stuttgart : Platz.

konzert vom Schloßplatz
13 .00 Orchestermusik
13 .45 Erntedank
14.30 Weserfahrt nach Boden -

werder

14 .45 Winzerlieder
15 .05 Hermann-Löns-Lieder
15 .25 Hörbericht vom Flugplatz

(aus Hannover)
15 .45 Der Segen der Bauern-

schaft (komisches Erntefest )
16 .20 Bauernschwänke
17 .00 Hörberichte
13.45 Festkonzert des Württbg.

Landes -Symphoniorch.
20.00 Reichssendung
21 .00 Bauernschwänke
22 .00 Zeitangabe, Nachrichten
22.30 Reichssendunq (Leipzig)
24.00 Baurekirbe

1 .00 Reichssendung
2.00—3.00 Reichssendung
Montag, 2. Oktober

6 .00 Aus Köln : Morgenruf
6 .05 Frühkonzert
6.30 Leibesübungen I
6 .45 Leibesübungen II
7 .00 Zeit, Frühmeldungen
7 .10 Wetterbericht
7.15 Morgenkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8 .40—8.50 Frauenfunk
9 .50 Nachrichten

10 .00 Orgelsonaten
10.35 Frauenstunde . -
11 .05 Schallplatte»

11 .25 Funkwerbungskonzerl
11 .55 Wetterbericht
12.00 Unterhaltungskonzert
13.15 Zeit , Wetter, Nachrichten
13 .25 Lok. Nachr. , Bekanntgabe

v. Programmänderungen
13 .35—14.30 Mittagskonzert
15.30 Das deutsche Land —

die deutsche Welt
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Französisch
18.20 Georg von Frundsberg ,

der Begründer der deut -
schen Infanterie

18 .35 Dopolavoro. Das natio¬
nale Feierabendwerk im
neuen Italien

18.50 Zeit, Landwirtschaftnachr.
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Griff ins Heute
20.10 Unterhaltungskonzert
20 .50 „ O .H .L."
21 .20 Kammermusik
22.00 Vortrag über Oesterreich
22.20 Du mußt wissen . . .
22.30 Zeit, Wetter, Nachrichten
22.45 Lokale Nachrichten , Sport¬

bericht usw.
23,00 .Unterhaltungsmusik
24.00—1 .00 Nachtmusik

Aufruf !
Am 1 . Oktober, dem deutschen Erntedank¬

tag, dem Tag des deutschen Bauern , werden
dem Vorgehen der Reichs - und Landesbehörden
entsprechend auch die städtischen Gebäude ge¬
flaggt.

An die Einwohnerschaft ergeht das Ersuchen ,
auch ihrerseits ihre Häuser zu beflaggen , um
damit der inneren Verbundenheit von Stadt
und Land feierlichen Ausdruck zu verleihen.

Gleichzeitig wird die Bevölkerung höflichst
eingeladen , sich an den am 1. Oktober 1838 statt¬
findenden Veranstaltungen , die bereits bekannt
»egeben wurden, zahlreich zu beteiligen.

Ettlingen , den 28 . September 1833.
Der Bürgermeister.

Einladung .
Zum Zeichen der äußeren Verbundenheit

der Beamtenschaft mit der Bauernschaft nimmt
die gesamte Beamten- und Lehrerschaft des
Kreises (Amtsbezirk) Ettlinaen mit Ausnahme
der für die Teilnahme in Langensteinbach be¬
stimmten Orte geschloffen an dem Festzuge der
NS -Bauernschaft in Ettlingen am morgigen
Sonntag , den 1. Oktober 1933. teil .

Ich lade daher sämtliche Beamte des Reiches
«nb des Staates , der Gemeinden und der Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts , sowie die
gesamte Lehrerschaft zur Teilnahme ein und
ersuche zum Zeichen der Geschlossenheit nach
außen von einer Begleitung der teilnehmen¬
den Vereine etc. Abstand zu nehmen .

Zusammenkunft: Vormittags 10.15 Uhr beim
Exerzierplatz am Wasen .

. Bekleidung: Schwarzer- oder Straßenanzug
mit Orden und Ehrenzeichen .

Ettlingen , den 30 . September 1933.
Der Kreisleiter der RS -Beamtenschait«nd der
Kreisobmann des Deutsche« Beamten-Bnndes :

Karl Frank . Gerichtsverwalter.

Heut « Abend 7,30 Uhr

Männerchor-Probe
im Ritter (Oberer Saal)

Sonntag 9,30 Uhr vorm.
Antreten beim Ritter zur
Teilnahme am Festzug
anl . des Erntedankfestes.

VollzähligeBeteiligung
ei wartet Dar Vorstand.

brr Mute MiM
beteiligt sich an dem am Sonntag , den 1 . Ok¬
tober 1033 . stattfinöenden Erntedankfest.

Antreten : um 10 Uhr beim Gasthaus zum
„Erbprinzen".

Abmarsch: um 10.1o Uhr nach dem Exerzier-
^

Abenös 8 Uhr Hanptversammlnng im Gast¬
haus zum „Ritter "

, oberen Saal . — Herbst-
versammlnua. ^

Um vollzähliqes Erscheinen beim Festzug
wie auch bei der Hauptversammlung wird ge¬
beten. D«r Vorstand.

Frtlw . Fenerweiir Ettlingen
ZurTeilnahme
am Festzug
Antreten
'/, N Uhr am
Spritzen »
haue .

"S * Anz .: Uniform
und Mütze .

Das Kommando .

Sh
Die Vereine treten zur Teilnahme am Fest¬

zuge aus Anlaß des deutschen Erntedankfestes
am Sonntag , den 1. Oktober 1833 , um 9.45 Uhr
in ihren Vereinslokalen an . von dort dann
pünktlich 10.10 Abmarsch nach dem Wasen
(Exerzierplatz) .

Anzug : Sonntagsanzug , mögl. dunkel . Wer
Erlaubnis zum Tragen der Uniform besitzt ,
Uniform. Orden . Ehren - und Vereinsabzei¬
chen sind anzulegen. Zahlreiche Beteiligung
Ehrensache . Die Bereinsführcr .

§. A. R . /m
Der Sturm steht
Samstag , 30. September
19.45 Uhr im Schloßbof
Sonntag, 1. Oktober 8.45
an der Thibautschule.

Erscheinen ist Pflicht !
Der Führerdes SAR-St.
3’“ m . dF . b . Leite

Oberscharführer

Heller, heizbarer

Raum
als Werkstätte od .
Lagerraum Vorzüdl.
geeign., *B vermittelt
Zu erfr. im Kurier.

Einfach möbliertes

Ziuiim
Nähe Holzhof billig

zu vermieten.
Näheres im Kurier.

titretti » itrg MW LanlWbenS.
Der Zweckverbanb zur Korrektion des Mal¬

scher Landgrabens und Reutgrabens vergibt im
freien Wettbewerb die Lieferung von 8 500
Stück verzinkter Bauschrauben von 200 mm
Länge , sowie 175 Kilogramm verzinkter Nagel¬
schrauben von 90 mm Länge. Angebotsvor¬
drucke werden unentgeltlich abgegeben im Büro
der Bauleitung in Ettlingen . Am Lindscharren
Nr. 10, Fernruf 157.

Die Angebote sind verschlossen mit entspre¬
chender Aufschrift versehen bis längstens Sams¬
tag, den 7. Oktober 1933 . vormittags 10 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung erfolgt,
bei der Bauleitung einzureichen .

Die Bauleitung .

Stadt. Badeanstalt.
Das Schwimmbad der städtischen Badean¬

stalt und das städtische Freibad bei der Den.
bel ' schen Mühle werden ab heute abend außer
Betrieb gesetzt . Mit der Einstellung des Be¬
triebes der Schwimmbäder wird auch die Ab¬
gabe von Brause- und Wannenbädern bis zur
Wiedereröffnung des Schwimmbadebetriebes
eingestellt .

Ettlingen , den 30. September 1933.
Der Bürgermeister .

*\

Idflhal
jeglicher Art kaufen Sie
sehr preiswert

bei

Karl Timme
* Cie .

Karlsrnh«
HarraastraSa 23

gegenüb. der . Reichsbank
Riesig iroOt

Aiswählt
Formvollendete

QuaUtltsarbeit ,
Glänzende

Anerkennungen k J

Zur

1
empfehle

Tbomasreelil
Kalisalz «,«>
Kalksticksteff
fliingerkalk

lorlslren und -Mall

Me Antine
fressen sich gesund, wenn
Sie bei Husten , Wür¬
mern, AuSschl. (Grind ),

Knochensteifheit
daS 1000 fach bewährte

(gew. Mineralmischg.)
verfütternErfolg

garantiert !
Drogerie

Fr. Carl Sehimpf ,
Ettlingen .

Apotheke Langensteinbach

Herbst
12 ar groß

a . Bildstöckle ( 12- 14001)
zu verkaufen .
Kronenstraße 18

| jeder Art fertigt u

idhiJtiiinutstt
R 'Bartk .

SVierkose
zurMost - und Weinbereitung
Vierkose stets frisch ! — Sämtlichen Kelter-
bedart und ein Gratis-Rezeptbudi „Der
praktische Mostbereiter " erhaltensie durdi :

Badenia - Drogerie R . Chemnitz .
Drogerie Fr. K. S ch i m p f.

solange Vorrat .

WbttrBW»
und

^imbffrpitflUifn
gut bewurzelt in den
besten Sort . zu verkauf .

Bulacher Strane 6114 .
maflB »* mg» gm»

W. H. W. „MltthiWtt!
"

Anträge auf Unterstützung sind sofort bei
den Fürsorgeämtern , dem Kreisführer Zscher¬
nitz . bei Frau Trumpp . Schneider. Rees und
den beiden Pfarrämtern zu stellen .

In Frage kommen Arbeitslose . Wohlfahrts¬
empfänger und Rentenempfänger . Die sorg¬
fältig ansgefüllten Scheine werden beim Für¬
sorgeamt wieder abgegeben .

_ Der Kreisführer : Zschernitz .

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

17. Sonntag nach Pfingsten . Rosenkranzsest .
Erntedanksest.

(Die hl. Messe ist vom Rosenkranzfeste: die 2.
Oration und das Schlußevangelium vom Sonn¬
tage . die Präfation von der seligst. Jungfrau .)
6 .30 Uhr : Frühmesse .
7.30 Uhr : Frühmesse .
9.00 Uhr : Predigt , Hochamt , Tedeum , Segen.

10.30 Uhr : Singmesse mit Predigt .
2.00 Uhr : Corp. -Christi-Brudersch. m . Segen.

St . Martinskirche .
Der Kindergottesöienst fällt aus .

8 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt . Tedeum.

Evangelischer Gottesdienst.
Ernte - und Danksest .

Landeskollekte für die Anstalten der Inneren
Mission.

8.30 Uhr : Christenlehre.
9.00 Uhr : Hanptgottesdienft.
8.00 Uhr : Bibelstunde.

Donnerstag : 8.00 Uhr : Bibelstnnde.
Menapostolische Gemeinde

Sonntagvormittag 5410, nachmittags 3 Uhr.
Donnerstagabend 8 Uhr.
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Achtung !
Wir machen die Einwohnerschaft Ettlingens und der Umgebungdarauf aufmerksam, dass die Abgabe von Rabatt auf Tabak¬
waren ab 1 . Oktober ds . Js . durch Reichsgesetz verboten ist.

i Die Rabattspargruppe im Ettlinger Einzelhandel
Gasthaus zur Sonne
Anläßlich des Erntedankfestes
findet morgen Sonntag im großen
Sonnensaale

ifffentliche Tanzbelustiguog
statt - Musik von der Kapelle des Musikvereins
Ettlingen . Anfang ♦ Uhr .

Es ladet ein
Fritz Furrer , Sonnanwipt

Aus Anlaß des dentsdien Ernledanbtesles
findet in unseren Sälen am Sonntag , dem
1. Oktober 1933, ab 3 Uhr machmittags

Tanz-
Unierhalfang
statt.

Gasfhol znm „Hlrsdi“
Wer gut verdaut
hat mehr vom Leben

denn Sodbrennen , saures Aufstoßen heben fest
Immer ihre Urseche in dem ObermsB en Magensäure .Durch Kaiser - Natron wird des Obei schnell behoben.Sie werden erstaunt sein aber die gute Wirkung.
Verlangen Sie ausdrücklich Kaiser • Natron In grünerOriginal - Packung , höchste Reinheit garantiert , niemalslose, in den meisten Geschäften . Rezepte gratis .

Arnold Holste Wwe* Bielefeld. -

miimiimmimnminiiHHiimmmi

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Depositenkasse Ettlingen (Baden)

Pforzheimerstraße 15

Annahme von

SPARGELDERN
Sparkonten Sparbücher
Erledigung aller bankgescliäftlichen Angelegenheiten

Jll !llllllIllJll !l !lil !li | ]| !l !lil !lil !l !| !l !l !l !lll !l !fl !| | | | | | | i| l| l| j| !| j| !lll !li | | | !l !| |l

RMI
Die Mitglieder des Gewerbevereins und des Einzel¬

handels Ettlingen marschieren im morgigen Festzug mit
der N .S .-Hago.

Treffpunkt : Dreschhalle am Wasen Punkt y2 ll Uhr !
Für den Gewerbcverein: Für den Einzelhandel :

gez. Schmal . gez. Heß .

ySicfit schlapp
macfjenI

JUNGBRUNN -
Tablette
belebt
stärkt
regt an

Die neue wertvolle
Kola -Belebungstablette
m . LacIthln .Eisen,Kalk,Phosphor .Nervenstärkend, giftfrei, wohl*
schmeckend, Sch. m. 36 Tahl.M1.3Q, Id. Sch. M -.60 .Zu haben ln Appth. u. Drogerien.Probe kostenlos !

Badenia-DrogeihRud. Chemnitz I

Anläßlich desErntedankfestes
findet in der

Wirtschaft auf dar Spinners
von 4 Uhr ab ein

Vaterländischer Abend
statt. Von 5 Uhr ab

Spezialität 1
Schlachtplatten
in bekannter Güte.
Es ladet freundlichst ein

Kapl Bertsch ,

Geschäfts-
Übernahme

Der Werten Einwohnerschaftvon Ettlingen
u .Umgeb. zurKenntriis,daßichab heute das

Kolonialwaren -GeschäU
Karl Köhlerpforzheimerstr .49 \ 1

übernommen habe. Um geneigten Zuspruch
bitten Anfon Rfibenadier n . Pran

Im Interesse unserer Angestellten bleiben unsere Geschäftsräume
tJgf am morgigen Sonntag geschlossen

Kaufhaus Schneider , Ettlingen

3xh empfehie mich
ffip gute Stoffe ,
elegante IWaBapbeit
bei billigsten Preisen

Erwin Baitsch
Herren - und Damenmoden
Ettlingen , Kronenstr. 4

Jagd-
Betpaditana
Die Gemeinde Sulzbach . Amt Ettlingen,

verpachtet am Samstag , den 14. Oktober 1933,
nachmittags 4 Uhr im Ratbanssaal dahier die
etwa 250 Ha, darunter 188 ha Wald umfassende
Gemeindefagd auf die Zeit vom 1. Februar
1983 bis 31 . Januar 1940 . Als Steigerer wird
nur zugelassen , wer sich im Besitze eines
Jagdpasses befindet, oder durch Bescheinigung
der zuständigen Behörde Nachweisen kann, daß
gegen die Erteilung eines Jagdpasses keine
Bedenken bestehen.

Sulzbach , den 29 . September 1933.
Der Gemeinderat :

ge, . : Lumpv .

* V *

V h h• 4 >

Automobile
6eftr. Zsckeriilz
Ettlingen , Telolon 274

Anerkannter
Opel -Kundendienst

Nur de teste

AJ 5
QUALITÄT

u. feinste Verarbeit.
Ihp «p Kleidung
bringt mir Dauer¬
kunden und Ihnen
Zufriedenheit.

Josef Reiter
Dame- nl

Herne » Sshaeldeni
Ettljngen

RastatteiStraße 9.

für jeden Gebraneb
für ieden Stand
für jedes Einkommen
Wunderschöne Mod.
Enorme Auswahl.
Billigste Preise .
Teilzahiunggestattet -

Krämer
Ktrisnkt, Kaiser ,tr 50 . .24

Unsere Mitglieder werden gebeten,
an dem Vortrag über

Lulfsdinfz
Samstag, 30. Sept., abends 8.30 In der
StadlhallC teilzunehmen.

NS -Fraaenschafl Ettlingen
frauenvereinv .RotenKrem

Besserand battliarer
Obstmost ,

wird
Jhr

Wenn Sie diesen mit
meinen tausendf. bewährt.Fabrikaten vergären.

Etllinger-Mosfiflsaiz Mk. 3 -
trocken a mi

m ti 100 Liter -Portion gy W.OU
n Heidelbeerematr g 3,88

Herst . Ettlinger-Mostansatzfabrk
Hermann Hauck , Ettlingen
Reinliche erfahrene

Frau übernimmt
das Kochen

bei Familienfesten und
in Wirtschaften,
Nähere- im Kurier.

fow e
süßen, frischgekelterten

Apfelmost
empfehlen

».

Handelskurse
Neuaufnahmefl 10. Oktober
Anmeldungen erbeten

Kaplspuhe
Karlstraße Nr . 13 .

Rheinstraße 52 jimniuiMimiiii

Wohin
zem Enteilankfesi ?

in d,n

„Löwen“
Gretes KONZERT

Heute aoend '/,9 Uhr
wichtige

>. Lokal z. . Wild . Mann “
Erscheinen sämtlicher
aktiven Mitglieder ist
Pflicht.

Di* VsrwaltUR| .

laierierei Irint Erfili

Probieren Sie ein¬
mal meinen frisch

gebiannten

Kaffee
l/4 Pfd . 48 , 65 , 70 .

80 u . 90 ^
T € »

eg lose
*/* Pfd. 1 .- . 1 .20 u.

1.50
T,a in Packungen

in all . Preislagen
5 "/. Rabatt
in Einheitsmarken

Ettlingan

Waldkaffee-Restaurant

'*£*<*?

Hiermit gestatte ich wir , ergebenst zurKenntnis zu bringen, daß ich mit Wir¬
kung vom 1. Oktober die Bewirtschaftung
des Waldkaffee - Restaurant „Vogelfang"
übernommen habe .

Als Gaststättenfachmanngilt mein Be¬
streben durch Renovation und Neuaus¬
stattung der Räumlichkeiten , durch Umge¬
staltung eines Teiles der heizbaren Te-
rasse in ein Wintergarten -Kaffee, durch
eine große Auswahl von Speisen und Ge¬
tränken . den „Vogelfang" in Ettlingen zueinem Anziehungspunkt zu machen.So biete ich nunmehr Huttenkrenz«
Ervort -Bier im offene« Ansschank wie
auch in Flaschen , ferner Kaffee, Tee, Scho¬
kolade . Schlagsahne . Kuchen und Torten ,
beste Weine erster Winzergenossenschaften ,kalte und warme Speisen.

Ich üoffe, binnen kurzem alle Gönner
und Freunde des „Vogelfang" von der
Leistungsf-ähigkeit meines Betriebes über¬
zeugen zu dürfen und danke im Vorausfür freundlichen Besuch.

Mit besten Empfehlungen
Hein» Bauma »«.

zum sofortigen Eintritt

1 Schosser- nnd 1 Dreherlehrliio
Vorzustellen bei
Maschinenfabrik Ettlingen G. m. b. H.

(im Wasen)
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